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Pas faaii dn inilicptnäten WMdeitka.
3)ian könnte sich schon ein« ganze kleine Bibliothei

aus den Büchern, Abhandlungen, Berichten und Reden
zusammenstellen, mit denen uns eine Reihe von Groß¬
industriellen, Großkanfleuten und Fachgelehrten während
des letzten Jahres über die amerikanischen Verhältnisse
aufzuktnren bemüht gewesen ist. Das Studium Amerikas
ist Mode geworden. Was diesen Studienreisen ihren
besonderen Charakter gibt, ist, daß man weiß, wie lebhaft
sich der Kaiser und die leitenden Persönlichkeiten der
Regierung für die Sammlung der an Ort . und Stelle
gemachten Beobachtungen und Erfahrungen interessieren.
Zwar das dem. Kaiser zugeschriebeneWort : „Ich kann
nur Amerikaner gebrauchen" ist in dieser Form nicht ge¬
fallen, aber die Anekdote trifft nicht allzu sehr daneben.
Es ist wohlbekannt, das; der Kaiser nicht bloß den höchsten
Respekt vor den Leistungen der amerikanischen Volkswirt¬
schaft hat , sondern daß er bestrebt ist, unser Wirtschafts¬
leben durch die Ergebnisse sachkundiger, jenseits des
Ozeans gemachter Wahrnehmungen zu befruchten.
Namentlich die Reise des Finanzministers v. Rheinbaben
mußte in diesem Zusammenhänge angemessen gewürdigt
werden. Man weiß ferner , daß der Kaiser die Berichte
des Geheimen Komnierzienrates Goldberger aus Amerika
nnt Interesse verfolgt hat , wie er sich denn auch nicht
versagt hat, einige dieser Berichte seinen Gästen aus der
„Sohenzollern" selbst vorzulesen. Goldberger , der für
Amerika das glücklich geprägte Wort „das Land der .un¬
begrenzten Möglichkeiten" gefunden hatte , hat jetzt seine
Berichte mit starker Erweiterung und nach gründlicher
Durcharbeitung gesammelt herausgegeben. Das Buch
(Berlin , Fontane ) trägt gleichfalls den Titel : „Das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten".

Um es gleich und um es kurz zu sagen: Es ist ein
gutes Buch, eines, aus dem man nicht nur lernt , sondern
bei dem es einem auch behaglich wird , ein Buch, das
die Schnelligkeit und Eindrucksfähigkeit einer sicheren Be-
obachtungsgabe mit den angenehmen Reizen eines leicht¬
flüssigen' Stils und frischester Unmittelbarkeit verbindet.
Ter Verfasser läßt dem Leser das Gefühl zurück, daß er
sich seiner Führung beruhigt hat anvertrauen dürfen.
Überall hat man die Empfindung , daß eine strenge Selbst¬
prüfung gewaltet hat . eine gewissenhafte Nachprüfung
der empfangenen Eindrücke auf ihren Zusammenhang mit
den gezogenen Schlüssen. Amerika wird lebendig vor
dem Beobachter, die gigantischen Kräfte dieses auf¬
strebenden Organismus arbeiten sichtbar vor dem Zu¬
schauer, unb das Bild ist groß, beinahe erschütternd.

Was uns Deutsche nun aber mit Beruhigung erfüllen
kann, das ist, daß der Verfasser aus der Bewunderung
für die amerikanische Entwickelung keineswegs kleinmütig
in die heimischen Verhältnisse zurückkehrt, sondern
gerade an dem Anblick der amerikanischen Regsamkeit
das Vertrauen auf die deutsche Kraft wachsen fi'chlt.
Schlummern in Amerika unbegrenzte Möglichkeiten, so
fehlt es an ihnen auch nicht in der deutschen Energie, in
der trefflichen Verbindung von praktischem Ernst und
wissenschaftlichem Forscherdrang, der das wirtschaftliche
Leben unserer Nation in seinen höchsten rind wichtigsten
Konzentrationen, auf dem Gebiete unserer führenden
Industrien beherrscht. Goldberger ist jedenfalls weit
davon entfernt, die sogenannte amerikanische Gefahr
tragisch nehmen zu wollen. Er wendet sich scharf u . a.
gegen den Grafen Tiele-Winckler, der von dem „ergrauten
Europa " spricht und zur Abwehr der vermeintlichen
amerikanische Gefahr nichts Klügeres anzuraten weiß
als eine übertrumpfung des dortigen Schutzzollsystems.
Vielleicht findet der Verfasser, daß es etwas salopp wäre,
ihn sich dahin resümieren zu lassen: „Was Amerika kann,
das kann Deutschland auch". Aber ettvas von solcher
Empfindung , in der keine Anmaßlichkeit steckt, sondern
kraftvolles, aufrüttelndes , vorwärtstreibendes Selbstge¬
fühl, ist jedenfalls in dem Buche enthalten , und weil es
ein so erfreulicher Beweis eines kerngesunden Optimismus
ist, daruin gerade hat es seinen Wert. Es ist schön und
gut, daß man von diesem Buche mit der Sicherheit scheiden
kann: Wir brauckien wahrhaftig nicht zu verzagen.

Politische Übersicht.
Tic „Entvölkerung " Frankreichs.

IV. Paris,  27 . Oktober

Eine stete Quelle der Betriibnis ist für jeden Fran¬
zosen der Umstand, daß sich die Bevölkerung Frank¬
reichs nicht oder wenigstens so gut wie nicht vermehrt.
Was sind nicht schon alles für Pläne aufgetaucht, um
diesem Übel abzuhelfen, denn es steht ja die militärische
Macht der Republik auf deni Spiele , doch alles war um¬
sonst. Nach den Statistiken für 1901 schien es allerdings,
als ob der Wendepunkt zum Besseren gekommen sei und
deshalb kann man sich leicht vorstellen, wie enttäuschend
die letzten, soeben offiziell ermittelten Ziffern gewerkt
haben. Es sind allerdings in 1902 83 944 Personen
mehr geboren worden als gestorben, d. h. ein Überschuß
von 11646 gegen das Vorjahr , aber dieser Überschuß
kommt daher, weil sich die Sterblichkeit sehr stark ver¬
ringert hat . Das ist zwar ein erfreuliches Zeichen vom
allgemeinen menschlichen Standpunkt aus , aber in dem
gegebenen Falle nützt es nichts, denn aus alten Leuten

kann man keine Soldaten machen, und dieGeburten haben
sich auch in 1902 wiederum verringert , nämlich um
11 896. Aus der erwähnten größeren Langlebigkeit be¬
sitzt also auch die Vermehrung der Bevölkerung von 22
gegen 19 per Zehntausend in 1901 keine Bedeutung,
wenngleich sie immerhin wesentlich größer ist als füv
die Periode 1891— 1900, wo sie nur 6 per 10 000 aus¬
machte. Was will das aber sagen im Vergleich zu andern
Ländern, wo die Ziffern wie folgt lauten : England und
Österreich je 116, Italien 110, Belgien 109 usw., und
was am schmerzlichsten empfunden wird, im Vergleich zu
Deutschland mit nicht iveniger als 147 ! Aus den letzten
Statistiken sind übrigens auch andere Zahlen von In¬
teresse, so z. B ., daß die Zahl der Heiraten um 8683 gegen
1901 zuriickbleibt, dagegen die Scheidungen sich um
690 vermehrten und daß von 771 307 Neugeborenen
74 074, d. h. beinahe 10 Proz ., illegitime Kinder sind.

Norwegisches.
u. E h r l st l a n i a , 25. Oktober.

Das am meisten konstitutionell regierte Land der
Welt ist unzweifelhaft Norwegen. Freilich war dieses
nicht immer so, doch seitdem im Jahre 1884 die Mit¬
glieder des Kabinetts Sehner durch das Obergericht des
Königreiches, den Rigsret , zum Verlust ihrer Ämter und
zu hoheri Strafen verurteilt worden waren, weil sie dem
Könige geraten hatten , seine Sanktion zu wichtigen, von
dem Storthing beschlossenen Gesetzen zu verweigern, sert-
dem wagt es kein Minister mehr, im Gegensatz zu dev
Kammermajorität zu handeln. Das radikale Kabrnett
Mehr gab daher sogleich seine Demission, als die L>ep-
temberwahlen gegen dasselbe ausfielen , und König Oskav
beauftragte auch ohne weiteres Franz Hagerup, den
Rechtslehrer an der Universität Christiania und Führer
der Konservativen seit dem Rücktritt Stangs , mit dev
Neubildung des Ministeriums . Dasselbe setzt sich aber
jetzt durchaus nicht allein aus Mitgliedern der Rechten«
sondern auch aus Männern zusammen, die der Linken
angehören und sich doch jetzt auf Grund eines einheitlichen
Programmes vereinigt haben. Dieses Phänomen er-
klärt sich durch folgendes. Die Radikalen, welche lange
Jahre am Ruder warm , haben fast alle bie Reformen
dnrchgesetzt, die sie auf ihre Fahne geschrieben hatten«
wie allgemeines Stimmrecht , Einkommensteuer, Ge¬
schworenengerichte usw. Jnzwischm tauchten aber neue
Fragen auf, über die die Meinungm geteilt warm, und
darüber kam die Partei zu Fall . Die wichtigste unter
diesen Fragen war die, wie die Radikalen sich der Sozial¬
demokratie gegenüber verhalten sollten. Die eifrigsten
Anhänger Blehrs waren nur zu geneigt, mit den Gc-
nossm gemeinsame Sache zu machen, während andere
Radikale mit vollem Recht darauf hinwiefm, daß es
beinahe ein Verbrechen sei, in einem Lande das Kapital

Oie Kevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(14. Fortsetzung.)
VI.

Herr Manuel wünscht„wohl gespeist, zu haben", aber deckt einen
üblen Nachtisch ans. Wie er Gottiried sein großes Geschaito-
geheimnis preisgiüt und ihn zu seinem Nachfolger im „vabora-
torium" einsetzen will. Wie der junge Mann seine Vorschläge
aunahm und daraus von Herrn Manuel ireudig als ein echter

von der Psortcn anerkannt wird.

„Wünsche wohl gespeist zu haben", sagte Herr Manuel
von der Pforten und rückte semm stuhl vom Tische ab,
indes Agnes begann, das Tellerzmg zusammenzusteüen.

Mablzeit !" erwiderte Gottfried.
"Soll ich dir die „Köl'sche" bringen , Papa ?" frug

das Mädchen, doch Herr Manuel bestimmte: „M^ jetz
wollen wir noch ein Püllchm trmken. Der Herr läeveu
kann sich, derweil du dm Wein holst, seme lange Piep
berüberschaffm. Man kann gemütlicher daber plaudern,
und es ist nun doch so allerlei zu überlegen um zu be¬
sprechen, wozu wir untertags noch mcht gekommen smd.

Gottfried verließ das Zrmmer, um der Weisung zu
snlaeu und Agnes ging ebmsalls und kehrte gleich daraufWeiner TabL und zwei Gläsern zurück gefolgt von
Trinkm , der sauberen Magd , die schnell den ^ rsch ab-M BSS

«w . M»
tzgiidelsaärtner zu seiner Tochter. „Du kannst ruhig

^aböi sivcn bleiben." Und auf ihren Emwand , daß er
Dinge mit dem Vetter bereden wolle,

miaean te er Das schad' nix . Erstms weißt du ja doch
mi? allen diesm Sachen Bescheid, besser fast als ich selber.
2 na, und dann schad' es rhm auch mal
n ? wem,' er ein bißchen geduckt wird , nachdem er in
©Lomtaa mit mir und den anderen so Bimbam ge-
S S Z $c ! ich kann die Geschichte immer noch
nicht vEindm ! Weiß der Dmwel , wenn mir der Frei

Herr schließlich nicht so zugeredet hält ' , ich hält ' die Prä¬
sidentschaft doch noch niedergelegt. Aber er hat recht,
das Kröppelstüg würd ' sich freuen, wenn die rechten Leut
fahnenflüchtig würden , zumal in der jetzigen Zeit, wo
alles glaubt, an Obrigkeit und König seinen Schnabel
wetzen zu dürfen. He! Und wo es einem so sauer wird,
dm Kopf oben zu halten , da kommt auch noch so'n Grün¬
schnabel daher und verschimpfiert einen und seine Sach' ."

„Das ist nun erledigt, Vater ", wandte sie ein. „Er hat
dich doch nicht gekannt und du hast selber gesagt, daß ein
Fremder ’nen schönen Begriff hätt ' kriege,! müssen, der dre
Kaltenberger Geckensitznng mitgemacht hätt ' . Und dann
hat er dich doch auch gar nicht direkt angeulkt."

„Schwätz' nur ", sagte Herr Manuel und nahm die
lange Pfeife, die sie ihm gestopft hatte, mit einer stolzen
Gebärde mtgegm . „Schwätz' nur . Du hast ihm ja heut'
mittag schon das Wort geredet und möchtest deinen alten
Vater dumm machen. Dich kennen wir schon . . .
Hm", brummte er nach einer Weile, „hm, er hat sich ja
heut' in allem Anstand entschuldigt, und gefallen hat er
mir gleich, wie ich ihn da neben dem Engels -Pitters-
Oberam sitzen sah, neben seinem Spießgesellm . Na, dein
Oberam well ech et noch wiesm ! Der bezahlt mir von
jetzt an einen Silbergroschen mehr für jeden Dornstock.
Verstanden?"

„Dann legt er uns doch bei anderer Gelegenheit dafür
herein und hält sich schadlos."

„Da muß ihm eben auf die Finger gepaßt werdm.
Wat ech geseiht hau, hau ech geseiht: einm Silbergroschm
Pro Stock mehr !"

„Nun gut. Wer die Geschichte mit dem Vetter ist
jetzt vollständig erledigt . Was sollt' er denken, wenn du
noch weiter daraus herumreitest. Unter gebildeten Leuten
wird doch so was mit einer  Aussprache abgemacht.
Und daun : vielleicht ist es doch besser, du erledigst seine
Vermögmsangelegmheit mit ihm selber. Was brauch'
ich dabei zu sitzen. Das ist für ihn und für mich peinlich."

„Das ist mir ganz einerlei. Und es schad' ihm gar
nix, wenn er ein bißchen geduckt wird , wie ich schon sagte,
gar nix schadet's . Und du bleibst da und trinkst ein
Glas Wein mit. Es ist gewissermaßen ein Faimlljenrat.

der hier abgehalten wird , und da sollst du nicht fehlen.
Bist zwar noch ein Kiek-in-die-Welt, aber wmn's drauf
cmkommt, bist du noch keine von dm Dümmsten."

Nun kehrte Gottfried zurück, mit einer langm Pfeife
bewaffnet. Herr Manuel ließ sich dm großen leder-
gepolsterten Lehnstuhl an dm Tisch rückm, setzte sich gravi¬
tätisch darin zurecht, schlug die mageren Beine, welche
mit straminenm Pantoffeln behaftet waren, übereinander
und ließ sich, die Mime eines Königs cmnehmend, von
Agnes die Pfeife mit einem langen Holzsidibus an¬
zünden.

„So , nu schenk ein !" befahl er, und als es geschehe,
erhob er zierlich sein Glas gegen Gottfried und sprach:
„Auf deine Zukunft , mein Herr Neveu!"

Gottfried, einigermaßen betroffen von der Feierlich¬
keit des Tons , bedankte sich, und Ällanuel fuhr fort:
„Tenn deine Zukunft , mein lieber Neveu, scheint mir
leider nicht mehr so behaglich auszusehen, wie noch vor
einem Jahre . Darf man zum Beispiel fragen, wie du
dir das so gedacht hast mit deiner Zukunft?"

„Wie soll ich mir das gedacht haben, lieber Ohm?
Sorgen brauch' ich mir doch nicht zu machen. Das Der-
mögm, das mir die Eltern hinterließm , wirst mir eine
so schöne Jahresrmte ab, daß ich mich bei meinen be¬
scheidmen Bedürfnissen fast anstrengm muß, sie auszu-
geben. Das ist denn ja auch der Grund gewesen, daß ich
mich so ungezwungen meinen wissenschaftlichen Neigungen
hingab und bisher noch nicht eigentlich daran dachte, mich
in irgend ein Joch einzuspamim . Ich will noch ein Paar
Jahre Honig sammeln. Das ist auch die llrsach', wes¬
halb ich diesen Winter nach Griechenland will. Ihr wißt,
daß ich mich seit einigen Jahren besonders mit der antikm.
Kunst befaßt habe, und da ist mir denn diese Reise von
großer Wichtigkeit, nachdem ich im vorigen Jahr Italien
gründlich und nicht ohne Nutzen durchstöbert Hab'."

Ter Alte nickte, und um seinen Mund spielte ein ver¬
kniffener Zug , als er sagte: „Ja , nach Jtaljeu oder zu
den Griechen möcht' ich auch mal. Wenn jemand eine
Reise tut , so kann er was erzählen."

Agnes aber schaute in ihr Glas und seufzte vernchnl-
sich
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zu bekämpfen, das, wie Norwegen, an dem Mangel des¬
selben leidet. Diese letzteren sind es nun , die Hagerup
ihre Unterstützung leihen, so daß dieser eine, wenn auch
nur kleine Majorität im Storthing haben wird, indes
jedenfalls sehr geschickt zu lavieren haben dürfte, um sich
zu halten . Die Hauptsache für das ganze Land ist und
bleibt aber die Stellung zu Schweden und in dieser Be¬
ziehung erscheint der Umstand ausschlaggebend, daß der
Sohn des berühmten Dramatikers Henrik Ibsen und
Schwiegersohn Björnsons , Br . Sigurd Ibsen , zum Präsi¬
denten der in Stockholm tagenden Regierungsabteilung
ernannt wurde. Diesem, welcher schon vor drei Jahren
als Kabinettsches im Ministerium des Innern energisch
für eine Verständigung mit Schweden eintrat , wird es
wohl gelingen, nicht nur einen rnodus vivendi , sondern
auch eine volle Versöhnung zwischen den beiden in Per¬
sonalunion stehenden Staaten herbeizuführen und damit
wäre natürlich unendlich viel gewonnen.

Deutsches Deich.
* Berlin , 28. Oktober. Das Rein einkomm  e_n

der gesamten preußischen Staats bahnen  ist,
wie sich aus einer Bekanntmachung des Eisenbahn¬
ministers ergibt, im Steuerjahr 1903 aus den Betrag
von 223 289 575 M . sestgestellt worden. Von diesem
Gesamteinkommenunterliegen nach dem Verhältnisse der
erwachsenen Auslagen an Gehältern und Löhnen der Be¬
steuerung durch die beteiligten preußischen Gemeinden
199 608 719 M ., durch die beteiligten preußischen Kreise
204 954 942 M.

* Zur Militärvorlage-Frage. Da mit dem 31.
März 1904 das sogenannte Quinguenat abläuft , wurde
bisher allgemein angenommen, daß dem Reichstage in
dieser Session eine neue Militärvorlage zugehen werde,
bei welcher es sich in erster Linie um eine Vermehrung
der Kavallerie und um eine Komplettierung _ der In¬
fanterie-Regimenter mit nur 2 Bataillonen auf die nor¬
male Zahl von 3 Bataillonen handeln sollte. Nach den
„Berliner Neuesten Nachrichten" verlautet mit Sicherheit,
daß in dieser Session eine derartige Vorlage dem Reichs¬
tag nicht zugehen, vielmehr erst im nächsten Jahre ein¬
gebracht werden wird . Dagegen sollen vom 1. April
1904 ab neben dem neuen Pensionsgesetz die fehlenden
Obersüeutnants bei den Stäben der Infanterie -Regi¬
menter mit nur 2 Bataillonen eingestellt und außerdem
eine Reche kleinerer Forderungen erhoben werden.

* Gastwirts -Protestvcrsammlnng . Ter badische Gast¬
wirteverband hatte in Karlsruhe  eine große Pro-
teswersammlung einberusen, um zu dem preußischen Ge¬
setzentwurf über die Bekämpfung des übertriebenen Al¬
koholgenusses Stellung zu nehmen. Über 300 Wirte aus
allen Teilen des Landes waren erschienen. Verbands¬
vorsitzender Fritz Glaßner erörterte an der Hand der Be¬
schlüsse der Leipziger Delegierten-Versammlung dm Ge¬
setzentwurf und unterbreitete der Versammlung eine
Petition an die badische Regierung , in der diese ersucht
wird, beim Bundesrat dahin zu wirken, daß die Para-
graphm über das Verbot von weiblichem Ärbeits - und
Anshülfspersonal in Wirtschaften und das Verbot des
Borgens an Gäste abgelehnt werde. Von einem Re¬
gierungsvertreter wird erklärt , daß der Gesetzmtwurs im
allgemeinen nicht daran denke, das Kellnerinnenwesen,
wie es sich schon seit Mmschmalter in Süddeutschland ein¬
gebürgert habe, aufzuheben oder zu schmälern. Ter Ge¬
setzentwurf wolle vielmehr den Behördm einen Anhalt
durch diesen Paragraphen geben, gegen unlautere Ele¬
mente im Kellnerinnenberuse, wie sie sich besonders in
dm Animierkneipen zeigtm, vorzugehm. Die Versamm¬
lung beharrte aber auf ihrem ablehnendm Standpunkt.
Ein Zusatzantrag des Hotelbesitzers Weppel, daß in den

„Ja , ja , reisen", fuhr der Alte wieder fort , „ ne
schöne Sache ! Wer 's ist nur schad', daß sich mem Herr
Nevm diese Reise wohl einstweilen verkneifen muß, so lerd
es am End ' dm Griechm auch sein wird. Zum Reisen ge-

* hört eben Geld, und mit dem Geld nimmt 's manchmal
nn End ' . Das ist nun mal so."

Gottfried blickte ihn verwundert und mit einem Aus¬
druck leiser Besorgnis an . „Was willst du damit sagen,
Ohm Manuel ?" frug er.

„Hm ja", machte Herr Manuel , drückte sein hageres
Kinn noch fester in fernen Vatermörder und blickte den
Neffen mit einer ebenso erirsten, als wichtigm Miene an.
.,Nja ! kieken wir ens , wie die Sachen stehm. Dein Vater
selig hatte sein ganzes Geld, vierzehntausmd blanke Taler,
damals , als er dazu kam — er war noch beim Gericht rn
Düsseldorf — seinem Freunde Fritz Klarmdahl zur
Gründung eines Geschäfts in Solingen gegeben. Es
war vielleicht ein bißchen leichtsinnig, aber der Klarmdahl
verstand seine Sache, und all die Jahre hat das Vermögen
seine guten Zinsen und obendrein einen hübschen Geschästs-
gewinn abgeworfm . Es war der Wunsch deines Vaters,
daß das Geld so lange in dem Geschäft stehm bleiben
sollte, wie es Klarmdahl brauchen könnte. So ist es dmn
auch seit meines Schwagers Tode gehalten worden, und
als du mündig geworden warst, hast du selber gebetm,
daß es so bleiben möge. Und als der alte Klarmdahl,
der schon an die Herauszahlung des Kapitals gedacht hatte,
starb, und der junge es gerne weiter behalten wollte, um
das Geschäft, wie er sagte, auf eine höhere Stufe zu hebm,
da warst du' s auch zufriedm . Du schriebst mir , du
kümmertest dich nicht gern um diese Dinge, und ich täte
dir einen Gefallen, weirn ich die Geschichte weiter besorgte,
lvenn es mir nicht zu viel Mühe machte. Na, ich tasts ja
gerne, denn die Mühe war nicht der Rede wert und be¬
stand mir darin , daß ich dir regelmäßig deine Bezüge
schickte. Ich Hab' sie dir auch dann noch regelmäßig ge-
schickt, als ich sie selber nicht mehr so pünktlich erhielt. Na,
rch wollt' dich nicht sitzen lassen und dachte nicht, daß die
Unregelmäßigkeit in Solingen so schlimme Ursachm hätte.
Da hörte ich so allerlei , daß sich der junge Klarmdahl in
Spekulationen eingelassen hätt ' . Ich Hab' mich dmn an-
aestrengt, dein Geld zurückzuerhalten, aber wie sich unser

sog. alkoholfreien Wirtschaften, in denen jetzt schon mehr
Sekt als alkoholfreie Getränke getrunken würde (?), nur
männliche Bedienung zuzulassen sei, wurde gleichfalls ab¬
gelehnt. Tie Versammlung wandte sich mit großer Ent¬
schiedenheit auch gegen die sog. Stellvertretung im Wirts¬
gewerbe und trat dem Leipziger Beschluß bei, nach
welchem einem Nachsuchenden höchstens für zwei Betriebe
Erlaubnis erteilt werdm dürfte.

* Interessantes aus dem deutschen Fahndungsblatt,
das laut Vereinbarung zwischen dm deutschen Bundes¬
staaten im königlichen Polizeipräsidium zu Berlin heraus-
gegeben wird, ist auch für das Vierteljahr vom 1. Juli
bis 30. September d. I . zu vermerken. In dieser Aus¬
gabe werdm 1607 männliche und 177 weibliche Per¬
sonen steckbrieflich verfolgt oder gesucht. Personen un¬
bekannten Namens kommen in sieben Fällen als Mörder
und Räuber , in 13 Fällen als Diebe, in 10 Fällm als
Betrüger , in 6 Fällm als Landstreicher und Bettler , in
5 Fällm als Schwindler, in 5 Fällm als Einbrecher
vor. Folgende schweren Verbrechen sind von Unbekannten
verübt oder versucht worden : zweimal Raubmord , einmal
Mord , sechsmal Raub und Straßenraub , dreimal Kindes¬
aussetzung, dreißigmal Einbruch, siebenmal Kirchendieb¬
stahl, 11 Wertpapierdiebstähle, 26 Gelddiebstähle, einmal
Diebstahl an Pferd und Wagen, 18 Gold-, Silber - und
Juwelmdiebstähle , 15 Uhrendiebstähle, 6 Diebstähle an
Kleidern und Wäsche, 15 Diebstähle an andern Wert¬
gegenständen: 15 unbekannte Leichen wurden gesundem
180 männliche, 35 weibliche lästige Ausländer wurden
ivährmd genannter Zeit abgeschoben. 13 Anarchisten
wurden aus dem Tmtschen Reiche ausgewiesen. 68mal
wurden Druckschriften wegen unzüchtigen Inhalts oder
anderer Vergehen beschlagnahmt.

* Rundschau im Reiche. Dem „B. L.-A." wird ge¬
meldet, daß der preußische Eisenbahnminister B u d d e
auf dem Zentralbahnhof in Danzig  eine Abordnung
der Eisenbahnarbeiter  empfing , sich dabei sehr
wohlwollend dm Wünschen der Arbeiterschaft gegenüber
öußerre, zusagte, daß er einer Aufbesserung der Löhne
näher treten werde und dringend vor der Sozial¬
demokratie  wamte , indem er es als „Pflicht" jedes
Eisenbahners bezeichnete, seineir Vorgesetzten von jeder
sozialistischen Agitation sofort Anzeige zu machen.

Die Wirren in der Türkei.
wb . Konstautinopel, 27. Oktober. Dem Midis und

der Pforte nahestehende Kreise verbreiten offenbar absicht¬
lich Gerüchte über eine zu erwartende Opposition der
Mohammedaner wegen der Reformforderungcn , sowie
daß die Regierung eine solche Opposition werde berück¬
sichtigen müssen. Aufrichtig türkensreundliche, nicht inter¬
essierte diplomatische Kreise sind übereinstimmend der
Meinung , daß die Pforte am meisten in eigenem Interesse
handle, wenn sie die Reformforderungen annehmen
würde mit der Erklärung , daß sie dieselben als Freund¬
schaftsdienst der Ententemächte zur Pazifizierung Make¬
doniens, sowie zur Erhaltung des Friedens und des
statu » quo betrachte, anstatt sich zur Annahme orängen
zu lassen, wodurch sich ihr« Stellung zu den Entente¬
mächten, sowie ihr Ansehen bei den mohammedanischen
und christlichen Untertanen nur verschlechtern würde.

hd . Konstantinopel, 28. Oktober. Nachdem die Er¬
hebung der Albanesen infolge der neuesten Reform-Aktion
wieder einen bedrohlichen Charakter annimmt , wurde auf
Befehl der Pforte die begonnene Abrüstung wieder
sistiert. — Behufs Inspektion der Befestigungen an der
bulgarischen Grenze sind mehrere militärische Kommis¬
sionen dorthin abgegangcn.

lid . Berlin , 26. Oktober. Hinsichtlich der jüngsten
russisch-österreichischenRoformnote wird dem „B . T ."
aus K o n st a n t i n o p e l telegraphiert , daß öle Ver¬
zögerung der Antwort der Pforte auf die Note darauf

.Herrgott den Schaben besah, steh sie,. da war der junge
Herr Klarendahl mit seinen Kenntnissen hereingefallen;
er machte Bankrott und das Geld ist flöten."

„Donnerwetter !" rief Gottfried und sprang auf.
„Hn ja, mien Jöngsken !" sagte Herr Manuel fast

mit Behagen. „Hn ja, es tut mir ;a leid, aber mein leid
tun kann dir nix nützen. Nicht wahr , das hätt 'st du dir
auch wohl nicht träumen lassen, als du vor ein paar
Tagen da in Kaltenberg deine kluge Red' über die nassen
Wasserpatrioten hieist."

„Pfui , Papa ! Was .hat das mit des Vetters Ber-
mögensverlust zu tun ?" rief Agnes, erhob sich schnell, trat
auf Gottfried zu und sprach beruhigend: „Nehmen Sie
es nur nicht zu schwer, Vetter. Es ist ja möglich, daß
noch ein hübscher Brocken gerettet wird. Es heißt,
zwanzig Prozent würden wohl aus der Masse ' raus¬
kommen."

„Wir wollen's hoffen", äußerte Manuel . „Wer jetzt
verstehst du vielleicht, was ich dir schon vor einem halben
Jahr schrieb, als die Geschichte ansing, faul zu werden.
Mein lieber Neveu, schrieb ich dir, aus verschiedenen
Gründen scheint es mir an der Zeit, daß du endlich in
irgend einer Weise deine Stndiererei abschließt, ob du nun
Schulmeister, A'v'kat oder Doktor werden willst. Du
hast dich aber über -diesen kniffligen Punkt wieder aus¬
geschwiegen."

„Hättest du mir doch die Gründe zu deiner Mahnung
gesagt, lieber Ohm", brummte der junge Mann und ging
mit großen Schritten im Zimmer auf und ab.

„Gründe ? Ich wußt ' ja noch sefl'er nix Bestimmtes,
als bas , daß ich vergeblich versuchte, die Gelder locker zu
kriegen. Und da, die da", — und er deutete auf Agnes
— „die ihre Nase in allen meinen Geschäften hat und für
ein Frauenzimmer auch was ganzes Nettes davon ver¬
steht, die predigte mir : „Beunruhige den Vetter nicht eher,
als bis es unbedingt nöflg ist. Vielleicht studiert er grad
was Wichtiges, und da könnt' ihn die Sorge um sein
Geld am End' aus dem Konzept bringen ."

„Ich danke Ihnen für diese Rücksicht, Kousine", sagte
Gottfried mit Wärme und reichte ihr die Hand. Der
Alte aber fuhr fort : „Na, gut . Dann aber kam dein
Brief mit der Ankündigung der Griechenlandveise, und da

zurückgeführt wird , daß man einen Modus finden null,
wonach die europäische Kontrolle angenommen wird,
ohne die türkische Eigenliebe allzu sehr zu verletzen,
denn eine effektive Kontrolle werde der Sultan niemals
zugeben. Man vermutet, daß England den Sultan in
seinem Widerstande gegen die Kontrolle bestärkt. Der
Wert des zerstörten Eigentums in Makedonien wird auf
46 Millionen Frank geschätzt. — Nach einer Pariser
Depesche des „B . L.-A." macht der russische Minister des
Auswärtigen , Graf Lambsdorff, keinen Hehl daraus,
daß die jüngste österreichisch-russische Note an die Pforte
der letzte Versuch bedeute, die makedonische Frage diplo¬
matisch zu regeln . Die „Libertä" will sogar wissen, daß
ein Scheitern dieser Aktion die Okkupation mehrerer
Wilajets zur Folge haben werde. Die russischen Bot¬
schafter in Washington und London, Cassini und Bencken-
dorff, weilen gegenwärtig in Paris.

bd . Wien, 28. Oktober. In hiesigen diplomatischen
Kreisen ruft die Haltung des Sultans , welcher darauf
besteht, daß mehrere wichtige Punkte des Reform-Pro¬
jektes in seinem Sinne abgeändert werden sollen, ernste
Beunruhigung hervor.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus B u d a p e st, 28. Oktober,

wird gemeldet: Die Situation bleibt andauernd höchst
unsicher. Graf Tisza dürfte es vor Freitag nicht ge¬
lingen, die Kabinettsbildung zustande zu bringen . — Auf
Befehl des Ministeriums wurde eine Broschüre, welche
im ganzen Lande verbreitet wurde und die das Volk auf¬
fordert , ein Plebiszit für die ungarischen Forderungen
zu veranstalten , konfisziert. — Nach einer Versammlung
der Studenten der Wiener medizinischen
Fakultät,  die gegen die im nie der öster¬
reichischen Landtag  gegen Arzte und Kli¬
niken  gefallenen Beschimpfungen  protestiert
hatte, zogen die Studenten vor das Gebäude der Statt¬
halterei und demonstrierten  dort mit den Rusen
„Pereat Kielmannsegg" gegen den Statthalter . Die
Polizei drängte sie zurück, worauf sie auf der Freitreppe
der Universität weiter demonstrierten. — Im Befinden
der Gräfin L o n y a y ist eine wesentliche Besserung ein¬
getreten.

* Frankreich. Der Marineministerhat nunmehr die
gerichtliche Verfolgung des „Sahara-
Kaisers ", Jaques Lebaudy, angeordnet. Es soll von
demselben Ersatz der durch die Entsendung des Kreuzers
„Galiläe " entstandenen Kosten von 40 000 Frank gefordert
werden. — Der Minister des Äußern,Delcasss , berief
den persischen Gesandten  zu sich und setzte ihn
davon in Kenntnis , daß der Erbauer des persischen Aus.
stellungsgebäudes auf der Weltausstellung  von
1000 bisher Zahlung nicht erlangen konnte. Der Minister
ersuchte den Gesandten, die persische Regierung vor die
Wahl zu stellen, entweder vor den französischen Gerichten
belangt zu werden oder aber die Angelegenheit vor dem
Haager Schiedsgericht zum Austrag zu bringen . — Der
„Figaro " ist in der Lage, mittcilen zu können, daß die
Begegnung des Grafen Lambsdorff  mit
Delcassä ursprünglich an der französischen Grenze geplant
war und auch der Ort für die Zusammenkunft bereits
bestimmt gewesen sei, daß aber Graf Lambsdorff den
Wunsch geäußert habe, nach Paris zu kommen, damit der
freundschaftliche Charakter seiner Reise deutlich in die
Erscheinung trete . — Etwa 600 Friseurgehülfen
in Paris hielten eine Versammlung ab, in welcher gegen
die Stellenvermittelungsbnreaus agitiert wurde . In
einem dieser Bureaus in der Rne Saint Martin wur¬
den die Fenster eingewvrfen. Die Demonstranten leiste¬
ten der einschrcitenden Polizei Widerstand und bewarfen
dieselbe mit Steinen , wobei zwei Polizeibeamte schwer
verletzt wurden . Sechs Personen wurden verhaftet.

* England. In Indien und Ceylon befinden sich
wegen Verweigerung des Untertaneneides
noch zahlreiche Buren in Gefangenschaft;

dacht' ich denn: Halt , bielleicht ist es nun doch besser, daß
du endlich mal deinen lieben Neveu von Angesicht zu An¬
gesicht kennen lernst und alles persönlich mit ihm besprichst.
In diesem Sinne schrieb ich dir. Und indem du dich-nun
all ' die Wochen langsam von München nach Eigersdusch
'ran -schlenkertest, da ist denn der Krach vollständig einge-
treten, wie ich dir das eben zu meinem größten Schmerz
mitteilen mußte. Ich kann nix dafür , daß der Karren so
in den Dreck gefahren wurd' und Hab' das Meinige getan.
Jetzt kommst d u an die Reihe."

„Gewiß, dich kann kein Vorwurf treffen, lieber Ohm",
sprach Gottfried , feine Erregung über die Hiobsbotschaft
meisternd. „Ich danke dir auch herzlich für all ' die Last,
die du die Jahre mit meinem Gelde gehabt hast. Hm,
ein verfluchtes, notwendiges Übel, dies Geld ! - -—
Wißt Ihr , was ich in diesem Augenblick für ein Gefühl
Hab' ? Mir ist nicht anders , als hätte mir so'n verfluchter
Barbier ein Dutzend meiner schönsten Zähne ausgezogen."

„Das ist ein eklig Gefühl. Das kann ich mir vor¬
stellen", sagte Agnes mitleidig. Herr Manuel aber
meinte : „Wenn ich so viel Geld verlör ' , dann hätt ' ich noch
ein paar Gefühle dazu, zmn wenigsten Podagra und Leib-
schmerzen."

Gottfried ging ein paar mal auf und nieder und
sclnvippste dann mit dem Finger . „Nee, Ohm Manuel,
den Gefallen tri' ich dir nicht", lachte er. „Was weg ist,
ist weg. Ich bin nicht so unverständig, das gar zu leicht
zu nehmm, aber Steine zu klopfen brauch' ich darum noch
lange nicht."

„Nee, das brauchst du nicht. Zwei bis drei tausend
Taler werden wohl noch herauskommm und damit kann
hierzulande ein Schleifer mit seiner Famillje ein Dutzmd
Jahre lebm. Aber nach Griechenland reism . "

„Könnt ich doch, wenn ich das Geld bald habm könnt' .
Wer da hapert 's wohl?"

„Und ob! So 'n Konkurs zieht sich oft verflucht lang
hin, und wer weiß, wann es zur Auszahlung der ersten
Rate kommt. Jedenfalls mußt du jetzt recht bald an
etwas denken, woran du bisher noch nie recht ge-
dacht hast: an eine Existmz. Wie stellst du dir das dmn
eigentlich vor?"

(Fortsetzung folgt.)
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es sind im ganzen 518. Diese Gefangenschaftwäre nur
dann gerechtfertigt, wenn diese Buren sich weigcrien, auf
nichtenglischcm Gebiete irgendwo in der Welt eine neue
Heimat zu suchen. Davon ist aber nichts bekannt. Hindert
England diese Leute daran , zu optieren , so ist das eine
brutale Ungerechtigkeit.

* Nordamerika. Nach einem Kabeltelegramm des
„B . 2 ." aus N e w Jork  macht die Tammany -Cligue,
die angeblich über einen Wahlfonds von 1 100 000 Dollar
verfügt, fabelhafte Anstrengungen, um den Sieg bei
den Gemeindewahlen  zu gewinnen . Sie hat für
die Wahlwoche 600 Versammlungen angekündigt und
17 Automobile für die Straßenrenner beschafft. Karl
Schurz ermahnt die Deutschen,  für dtc ehrliche
Verwaltung , also die F u s i o n , den Ausschlag zu geben.

Aus Stadt und Saud.
Wiesbaden,  29 . Oktober.

o. Zum Kaiserbesuch. Se . Majestät der Kaiser
wird , gutem Vernehmen nach, bei seinem hiesigen Aufent¬
halt von Ihrer Majestät der Kaiserin  begleitet sein
und darum darf man annehmen, daß mit Zar Niko¬
laus auch die Zarin  hierherkommen wird . Dem
Zarenpaar würden sich wahrscheinlich der Grotzherzog von
Hessen imd die sonstigen in Darmstadt weilenden Fürst¬
lichkeiten anschließen, denn die G a l a t a f e l , die bei
der Kaiser-Zusammenkunft im Kgl. Schlosse am 4. No¬
vember stattfindet, soll etwa 60 Gedecke zählen. Die
meisten Blätter behandeln cs als eine feststehende Tat¬
sache, daß der Begegnung des Kaisers mit dem
Zaren  Graf Lambsdorff  und Graf B ü l o w bei¬
wohnen werden. Die Teilnahme des Grafen Lambs¬
dorff,  des russischen Ministers des Äußern , an der
Monarchen-Zusammenkunft sei bereits beschlossene Sache.
Auch der deutsche Botschafter in Peters¬
burg,  Graf Alvensleben,  wird derselben bei¬
wohnen. — Zum Empfange des Kaiserpaares wird die
Stadt die Rhein-, Wilhelm- und Burgstratze und den
Schloßplatz mit Fahnen - und Guirlanden-
schmnck  versehen, doch wird sich derselbe bei der Kürze
der Zeit in etwas bescheideneren Grenzen bewegen als
sonst. An Stelle der üblichen Ehrenpforten werden am
Eingänge der Wilhelm- und der Burgstraße venetianische
Flaggenmasten aufgestellt und dieselben mit Tannen¬
bäumen, Blattpflanzen , Schilden und Fahnenkrophäen
dekoriert. Die Wilhelmstraße erhält die doppelseitige
Flaggen- und Guirlandendekoration , bei welcher, wie am
Rathaus , mit den deutschen Farben die russischen abwech¬
seln werden.

— Perssnal -Rachrichien. Der Kaiser verlieh dem bisherigen
Dramaturgen des Königlichen Theaters dahier, Herrn Jeseph
Laufs,  den Roten Adler-Orden 3. Klasse mit der Schleife.

— Königliche Schauspiele. Wegen plötzlicher Er¬
krankung des Herrn Tauber kommt heute abend nicht
„Rosmersholm ", sondern „Die Geschwister" , „Die Schule
der Frauen " und das Ballett „Stern der Liebe" im
Abonnement 0 zur Aufführung.

— Kurhaus. Camille Saint - Saens,  der bekanntlich
morgen Freitag in dem 1. Zyklus - Konzerte  des Kur¬
hauses als Dirigent und Solist auftreten wird, ist bereits hier
eingetroffen, um die Proben zur Aufführung seiner Werke zuleiten.

— Residenz-Theater. Heute abend ist Sarah Bernhardt die
Parole für das Residenz-Theater und die vielen, die sich für
diese große Künstlerin interessieren. Morgen kommt auf speziellen
Wunsch„Alt-Heidelberg" zur Aufführung. Dieses reizende, echt
deutsche Schauspiel wird vielen Hochwillkommen sein. „Geschäft
ist Geschäft" wird Samstag und Sonntag im Abonnement ge¬
geben. Am Sonntagnachmittag ist „Hochtourist" zu halben
Preisen. Billetts zu den Nachmittags-Vorstellungen gibt's stets
von Freitag au. Die jetzt gelösten Abonnementsbilletts haben
biL. 1. Februar Gültigkeit.

o. Landtagswahl . Der Magistrat hat dem Vorschläge
der Stadtverordneten -Versammlung entsprechend be¬
schlossen, den Beginn der Wahlmännerwahl am 12. No¬
vember ans 4 Uhr nachmittags  festzusetzen. Da
zu dieser Tageszeit eine stärkere Beteiligung der 8. Klasse

erwartet wird , so sollen die Wähler der 2. und 1. Klasse,
um denselben ein längeres Warten zu ersparen, erst auf
5 bezw. 5x/2 Uhr berufen werden. Besser wäre es schon,
auS naheliegenden Gründen , die Klaffen in umgekehrter
Reihenfolge, also die dritte zuletzt, wählen zu lassen.

<l. Uber Michael Servet sprach gestern abend im Wahl¬
saale des Rathauses Herr Oberlehrer Dr . Schneider
vor einer gut besuchten Versammlung . Uns hat er durch
diesen Vortrag die Bekanntschaft mit einem Manne ver¬
mittelt, der uns bislang sogar dem Namen nach fremd
war und so wie uns wird es vielen ergangen sein. Wer
war Servet ? Ein gelehrter Arzt und Antitrinitarier , der
1510 oder 1511 zu Billauueva in Aragonien geboren
wurde, ein ziemliches abenteuerliches Leben führte, in der
Welt herumgeschoben wurde , gelehrte Bücher schrieb, die
heute zu den Seltenheiten gehören und mit deren Inhalt
doch wohl nur Theologen recht vertraut sind und von
diesen auch nur einige. Als 20jähriger Mensch veröffent¬
lichte er zu Hagenau sein erstes Werk: „De trinitatis
erroribus ", dem ein Jahr später „Dialogorum de
trinitate " folgte. Schon diese beiden Werke, in denen
die Dreieinigkeitslehrc bekämpft wurde, schafften dem
jugendlichen Verfasser ein Heer von Widersachern in der
theologischen Welt. Selbst die Reformatoren , die doch zu
ihrer Zeit als Leuchten der Aufklärung gelten wollten,
entsetzten sich und man darf wohl annchmen, daß auch
Luther nichts dagegen gehabt hätte, wenn Servet recht
bald beim Schopf genommen worden wäre . In Paris
und Lyon Medizin studierend, erwarb er sich, wenn auch
vielleicht nicht den Doktorgrad , so doch gediegene medi¬
zinische Kenntnisse und einen geachteten Namen als Geo¬
graph. Namentlich tat er sich hervor durch seine bahn¬
brechenden Ausführungen über den Blutnmlauf . Sein
Hauptwerk war indessen die theosophische Schrift:
„Obristianisrni restitutio ", welche ihm auch beinahe die
gesamte Geistlichkeit, die katholische sowohl wie die pro¬
testantische, aus den Nacken hetzte. Bor allem war es der
Reformator Calvin , der in den Lehren Servets die aller¬
größte Gefahr für die Kirche entdeckte und ihn zunächst
bei dem Jnguisitionstribunal in Lyon und, als es dem
angeklagten Gelehrten gelang, aus den: Gefängnis zu
entspringen, beim Rat in Genf als Ketzer denunzierte.
Calvin, der sagte, sofern sein Ansehen noch etwas gelte,
werde er dafür sorgen, daß Servet Genf nicht lebendig
verlasse, drang darauf , daß er als Ketzer verbrannt werde.
Und so geschah es. Am 27. Oktober 1558 erlitt er, stand¬
haft auf seiner Lehre beharrend , den Feuertod als ein
Opfer rcfvrmatorischer Intoleranz und geistiger Be¬
schränktheit. Denn wer der Bibel keine andere Aus¬
legung geben konnte als die Pfaffen jener Zeit, die sich
in stundenlangen Disputen darüber einließen, ob
Christus der ewige Sohn Gottes oder der Solm des
ewigen Gottes sei, und denjenigen, der das letztere be¬
hauptete, für einen Verfluchten erklärten , in dessen Kopf
muß es ziemlich wüst ansgesehen haben. Herr Professor
Dvumergue-Montauban in Champel bei Genf hat die
Idee angeregt, dem verbrannten Servet zum Gedächtnis
seines 350. Todestages ein Sühncdenkmal — einen
monumentalen Granitblock mit entsprechender Inschrift —
zu errichten und dies mag Herrn Oberlehrer ' vr . Schnei¬
der zu dem gestrigen interessanten Vortrag veranlaßt
haben. Wer sich näher über Servet interessiert, dem sei
mitgeteilt, daß zwei Wiesbadener Professoren, von der
Linde und Spieß , Werke des „Ketzers" übersetzt haben.
Auf Anregung des Redners wurde einstimmig beschlossen,
an Herrn Professor Doumergue -Montauban eine Zu-
stimmungserklärung zu richten des ungefähren Inhalts:
Zahlreiche zum Gedächtnis Servets versammelte Bc-
rvohner Wiesbadens ans verschiedenen Konfessionen
sprechen Herrn Professor Doumergue -Montauban ihren
Dank und ihre Anerkennung dafür aus , daß er die An¬
regung zur Errichtung eines Sühnedenkiüals gegeben hat.

— Der Wiesbadener Lehrer,ereil , hält seine Monats-Ver¬
sammlung Samstag , den 3t. i . M. In derselben spricht Herr
Ludwig über: „Hessen und die Hessen ini siebenjährigenKriege".
Sodann wird sich die Versammlung befassen mlt der Besprechung
der zu veranstaltenden wissenschaftlichen Vorlesungen und der
Entgegennahme verschiedener Mitteilungen.

o. Zur Landtagswahl . Die öffentliche Volksver¬
sammlung,  welche zwecks Besprechung der bevor¬
stehenden Landtagswahl von sozialdemokratischerSeite
auf gestern abend in den „Kvnkvrdiasaal" berufen war,
hatte nur einen schwachen Besuch aufzuweisen, was der
Referent, Herr Redakteur Zielowski  ans Frankfurt
a . M ., ans die Interesselosigkeit an dieser Wahl überhaupt
zurückführte. Der Referent legte dar , wie sich in der
sozialdemokratischenPartei bezüglich der Beteiligung an
dieser Wahl ein Umschwung vollzogen, wie auch sie,
die nunmehr stärkste Partei , die Notwendigkeit elnge-
sehen, im Landtag vertreten zu sein. Das Bürgertum
verschwinde allmählich aus diesem Parlament , das eigent¬
lich schon mehr als Landratskammer  bezeichnet
werden könne. Der preußische Landtag sei der Hort der
Reaktion nicht nur für Preußen , sondern er habe auch
die meisten übrigen Bundesstaaten reaktionär beeinflußt.
Die Sozialdemokratie habe deshalb auch versucht, in die
Landtage anderer deutschen Bundesstaaten , namentlich den
süddeutschen, einen anderen Geist hineinzubrrngcn . Wenn
man diese Versammlung sehe und wisse, was in Bezug
auf Agitation getan worden wäre , dann müßte man
eigentlich verzweifeln daran , daß überhaupt etwas erreicht
werde. Und dvch sollte gerade in Wiesbaden die
Agitation der Sozialdemokratie viel
schärfer sein , damit sie ausschlaggebend
werde n könne für den einen oderanderen
Karididaten der bürgerlichen Parteien.
Die Sozialdemokratie werde zweifellos das Zünglein an
der Wage bilden und dies sollte auch für die Parteige¬
nossen Veranlassung sein, sich recht eifrig an dieser Wahl
zu beteiligen. Herr Zielowski besprach sodann das Wahl¬
system, wonach 85 Prozent der Besitzlosen von 15 Prozent
der Besitzenden ausgewogen würden , und zu den ersteren
gehörten nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Be¬
amten und der ganze Mittelstand . Durch dasselbe könne
die stärkste Partei nicht vertreten werden im preußischen
Landtag. Diese Niederlage werde eine Mahnung für die
bürgerlichen Parteien sein. Wenn es der freisinni¬
gen Partei  Ernst sei mit der Bekämpfung der
absolutistischen Strömung , dann müßte sie eigentlich mit
der Sozialdemokratie Hand in Hand gehen, aber Eugen
Richter erkläre, ein Zusammengehen mit der Sozial¬
demokratie sei ausgeschloffen. Der Vorwurf , die Sozial¬
demokratie wolle von den Freisinnigen Mandate erhaschen,
sei unbegründet . Wenn die Sozialdemokratie Gewehr
bei Fuß proklamiere , dann würden von den 36 Mandaten
der Freisinnigen nicht viel übrig bleiben. Nur bezüglich
einiger Großstädte, wie Berlin und Frankfurt , habe die
Sozialdemokratie das Ansinnen an die Freisinnigen ge¬
stellt, ihr einige Mandate abzulassen, wofür sie dann den
Freisinn allgemein unterstützen wolle. Die breite Masse
des Volkes müßte über die Aufgaben des Landtags und
über die Schädlichkeit des Dreiklasscnwahlsystemsaufge¬
klärt werden. Den breiten Massen müsse zum Bewußt¬
sein gebracht werden, wie rechtlos sie heute seien. Dies
sei der agitatorische Wert der Landtagswahl für die
Sozialdemokratie . Der Redner besprach sodann den Ein-
sluß des preußischen Landtags auf die politischen und wirt-
schaftlichen Fragen , er behauptete, daß der Freisinn die
sozialen Interessen der Arbeiter hier nicht wahrgenom-
mcn habe, und führte dann weiter ans , daß von allen
Gewerbeinspektionen die preußische am schlechtesten sei.
Während Baden , Hessen, Württemberg und Bayern Ge-
werbeinspektorinnen für die weibliche Arbeiterbevölke-
rung angestellt hätten , denke man in Preußen nicht daran.
Die Freisinnigen seien auf die Hülse der Sozialdemokratie
angewiesen, und wenn sie dies bis zum 12. November
nicht einsähen und zu der Erkenntnis kämen, daß auch
die Sozialdemokratie im preußischen Landtag vertreten
sein müsse, dann inüffe man sie ruhig ihrem Schicksal über¬
lassen. Dies dürfe aber die sozialdemokratische Partei
nicht abhalten , sich recht energisch an der Wahl zu be¬
teiligen, auch hier in Wiesbaden . — Nach kurzer Debatte

Feuilleton.
Aus Kunst unv Kellen.

— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Auf¬
führung der Oper „A r m i d e" wurde die Titelrolle , wie
schons. Z. einmal bei den Maifestspieleii, von Frau Thila
Plaichinger  ans Berlin gesungen. Die vortreffliche
Künstlerin erregte auch diesmal durch glänzende Stimm-
entfaltung und stilvollen Vortrag allgemeine Bewunde¬
rung . Die von lebensvollem Temperament erfüllte Dar¬
stellung, namentlich auch das jugendliche Feuer in den
leidenschaftlicherbewegten Szenen , unterstützte den Ge¬
sang überall auf das wirksamste. An Beifall und Hervor¬
rufen fehlte es der Gastin nicht.

* Das geistliche Konzert zum Vorteil des Vereins
„Frauen hülfe"  des evangelisch-kirchlichen Hülfs-
pereins fand am Mittwoch, den 28. d. M ., in der Ring-
ckirche statt. Ausgezeichnete künstlerische Kräfte, an der
Spitze Frau I>r . Maria Wilhelms  und Herr Anton
Sistermans,  verliehen dem Konzert einen besonde¬
ren Glanz und verbürgten außerdem den materiellen
Erfolg . Nach einem Bachschen Orgelvortrag des Herrn
Karl S cha u tz sang Frau Dr . Wilhelms  die Sopran-
Arie : „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt" aus dem
Messias" von Händel und entzückte die Zuhörer durch

die innige Wiedergabe und ihre herrliche Stimme . Herr
Bernhard Schieb e ler aus Frankfurt a . M . sersie
Violine ), Fräulein Vera König  von hier (2. Violine),
die Herren Dr . Fritz Glaser  aus Höchst und Stadt¬
kämmerer Dr . Ernst Scholz von hier iBratsche und
Cello) vereinigten sich sodann zu dem Vortrage der be¬
kannten „Katser-Franz -Variationen " von Haydn, welchen
tm zweiten Teile das Andante cantabile aus dem
Quartett D-dnr , op . 11, von Tschaikow-sky folgte. Die
Wiedergabe beider Nummern zeichnete sich durch ver-
ständiae Auffassung, Wohlklang und saubere Intonation
aus In dem Rezitativ und Arie für Alt aus dem
Messias" kam das prächtige Organ von Fräulein Hanna

v Sachs so recht zur Geltung,' besonders erfreute di«
tiefe Lage >nit dem ausgesprochenen Alt-Timbre . Herr
Anton Sistermans . welcher eine Arie von Bach: „Herr,

wie du willst", sowie eine geistliche Arie von Ahle, Litanei
von Fr . Schubert und „Die Ehre Gottes in der Natur"
von Beethoven sang, wußte das Auditorium mächtig fort-
znreißcn. Bon den drei Liedern: „Büßlied " (op . 48)
von Beethoven, „Agnus Dei " von Bach und daS auf be¬
sonderen Wunsch von Frau Dr . Wilhclmj vorgetragene
„Sei still" von I . Raff machte namentlich das letztere
einen tiefen Eindruck: man las es in den Mienen der
Zuhörer , wie dieses „Sei still" die Herzen rührte . Herr
Organist Karl Schauß, welcher den Abend mit einer
Choralphantasie von N. W. Gade beschloß, hatte auch die
Begleitung sämtlicher Gesänge übernommen und ent¬
ledigte sich seiner schwierigen Aufgabe in angcmeffencr
Weise. -ck.

* Kunst!»!»« S?«at* *er (Taunusstratze 6). Neu ausgestellt:
Hans Makart: Sarah Bernhardt.

* Berlin , 27. Oktober. Im Königlichen Schauspiel-
Hause wurde heute ein Lustspiel des schottischen Humoristen
I . M . Barrie,  das im Original „Quality Street ",
im Deutschen „Im stillen Gätzchen"  heißt , zum
erstenmal anfgeführt und fand starken Beifall , dem aber
auch ein ziemlich lebhafter Widerspruch begegnete. Barrie
zeigt dichterische Qualitäten , so lange er im Gebiet des
fein-ironischen Humors bleibt, im zweiten Teile aber,
wo er sich im Gebiete der Bcrwechslungskomödic versucht,
ist seine Art zu zaghaft und zu umständlich, und er trifft
den rechten Stil nicht. Das Stück ist voll graziöser und
schalkhafter Bemerkungen, aber es fehlt ihm die energische
Konzentration . Es sieht aus , als habe der Verfasser den
Stoff früher episch behandelt. Ter Inhalt ist sehr ein¬
fach: ein Paar findet sich nach zehnjährigem Mißverstehen
endlich zu spätem Glück, aber der Mann mutz erst durch
eine kleine Berwechslungskomödic zur Erkenntnis seiner
Liebe gebracht werden. Die sehr geschmackvolle und stil-
echte Inszenierung war die erste Tat des neuen General-
Intendanten.

I. Von der Polarcxpedition des BaronS Toll. Aus
St . Petersburg  wird berichtet: Nach den letzten
Nachrichten betreffs der Nachforschungen nach dem Führer
der russischen Polarexpeditivn , Baron Eduard Toll, der
sich am 5. Juni des vergangenen Jahres in Begleitung
des Astronomen F . Seeberg und zweier Jakuten ans die
Benettinsel begab, ist die Gesellschaft des Ingenieurs
Brüsncw , die die Aufgabe hatte, Baron Toll zu Hülfe zu
kommen, am 24. März in Neu-Sibirien angekommen.

Sie fand dort keine Spuren einer Rückkehr weder von
Baron Toll, noch von seinen Begleitern . Am 29. März
begab sich der Ingenieur Brusnew in der Richtung der
Benettinsel weiter,' aber 30 Kilometer vom User traf er
eine offene Stelle , die sich von Osten nach Westen zog, so
weit man blicken konnte, und mindestens fünf Kilometer
breit war,' infolgedessen mußte die Gesellschaft des In¬
genieurs Brusnew umkehren. Zweifellos hat eben diese
offene Stelle im Eise der Rückkehr Baron Tolls von der
Benettinsel im Wege stehen müssen: denn im Winter ist
es nicht möglich, in Baidaras , in den mit Seehnndssellen
überzogenen Kamtschadalenbooten, hinüberzurudern,
ivegen des Einfrierens der Ruder . Was die Expedition
des Leutnants A. Koltschak betrifft, so weiß man darüber
nur , daß sie im Mai aus Adsliergaidach aufgcbrochcn ist,
aber bis jetzt noch keine Nachricht geben konnte, da nach¬
her die Verbindung mit der Insel aufhörte. Die Gesell¬
schaft des Leutnants Koltschak beabsichtigte, von den Neu-
sibirischen Inseln auf die Benettinsel in einem Lichter¬
schiff überzusetzen: das ist ihr wahrscheinlich im Juni ge¬
glückt. Zu eben dieser Zeit konnte, wie man annehmen
kann, Baron Toll von der Benettinsel nach Neu-Sibirien
übergehen. Weitere Nachrichten von Baron Toll und
seinen Begleitern wie von der Gesellschaft des Leutnants
Koltschak und des Ingenieurs Brusnew können nicht vor
dem Dezember erwartet werden, da die Verbindung mit
dem Festlande nur tm Oktober möglich ist.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Dessau  wird
berichtet: Der Herzogliche Kapellmeister Mikorcy
wurde auf der Straße von dem Opernsänger K i e n -
l e chn e r , der früher dort an der Hofoper tätig war,
zur Rede gestellt und mit der F a u st ins Gesicht
geschlagen,  zu Boden geworfen und mit Füßen ge¬
treten, weil er angeblich Kicnlechners Tätigkeit in Bay¬
reuth einer abfälligen Kritik unterzogen haben soll.

Wie seinerzeit berichtet wurde , haben sich die Künst¬
ler , die sich bei der letzten großen Berliner Kunst,
a n S st e l l u n g zurückgcsetzt glaubten, in einer E i n -
gabcanden Kaiser  beschwert. Auf diese Beschwerde
ist nunmehr durch den Kultusminister der Bescheid er¬
gangen, daß der Kaiser eine Revision der Sta¬
tuten für die großen BierÜ/ner  Kunst¬
ausstellungen  anbefvhlen habe.

Die Berliner Sezession wird sich an der
Weltausstellung in St . Louis nicht beteiligen.
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wurde eine  Resolution  beschlossen, worin die Ver¬
sammlung erklärt , sich, wenn auch ein greifbarer Erfolg
nicht zu erwarten sei, energischer als seither an der
Agitation zur Landtagswahl beteiligen zu wollen. Die
Aufstellung eines Kandidaten, welche ein Redner anregte,
wurde vorerst nicht für notwendig gehalten. Der Leiter
der Versammlung teilte noch mit, daß für die Landtags¬
wahl 80 Wahlmänner aufgestellt seien und am nächsten
Samstag eine Mitglieder -Versammlung wegen der
Stadtverordneten wähl  stattfinde.

— Wiesbadener Ortsausschuß der Deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. Der
erste Vortrag im diesjährigen Winterprogramm hatte eine
bedeutende Zugkraft ausgeübt . Schon lange vor Beginn
waren sämtliche verfügbaren Stühle besetzt, die spater
kommenden Zuhörer standen bis auf den Gang vor dem
Wahlsaale des Rathauses . Nach dieser Erfahrung wird
(sich der Ausschuß die Frage vorlegen müssen, ob er für
!die weiteren Veranstaltungen — für den Neiße  r scheu
Wortrag am 12. November ist bereits die Turnhalle in
der Hellmnndstraße gemietet - nicht ein größeres Lokal
ins Auge fassen soll. Ganz besonders erfreulich war es,
daß sich unter den Zuhörern eine große Anzahl Jüng¬
linge und junger Männer aus allen Ständen befanden,
es fehlten aber auch die Frauen nicht,' Militär und Geist¬
lichkeit war ebenfalls vertreten . Es unterliegt keinem
Zweifel mehr, daß die Bestrebungen der Gesellschaft in
den weitesten Kreisen unserer hiesigen Bevölkerung An¬
fang finden. Der Vorsitzende, Herr Dr . Ton t o n,
begrüßte die Mitglieder und Gäste, insbesondere auch dre
aus Biebrich erschienenen, aus dessen Bewohnern , wie
ihm am Tage vorher bekannt geworden war , dank der
Bemühungen der Herren Dr . wed . Happel  und Dr.

Ehil.Fuchs 54 Mitglieder geworden sind,darunter dreroßen Fabriken mit ihren Krankenkassen. Eine größere
Zahl derselben haben sich mit Beiträgen beteiligt,
>die weit über den Minimalbeitrag von 3 Mark
hinausgehen . Die Gruppe Wiesbaden-Biebrich zählt
jetzt ca. 180 Mitglieder . Nach diesen Mitteilungen
Motivierte der Vorsitzende die Wahl des heutigen
Themas , das manchem als historisches vielleicht
etwas fern von dem rein praktischen Zweck der Gesellschaft
zu liegen scheine. Allein wir lernen immer aus dem
Studium der Geschichte, entweder wie wir es machen
sollen, oder wie nicht. Ganz besonders trifft dies für
medizinisch-hygienische Dinge zu. Und selbst abgesehen
davon, bietet dieses Studium für jeden denkenden Men¬
schen vom Standpunkte der allgemeinen Bildung ein
drotzes Interesse . Der Vorsitzende machte dies an einem
Beispiel klar, nämlich an dem seit vier Jahrhunderten
bauernden Streit über bas Alter , bezw. das erste Auf-
treten der Syphilis , welcher wohl jetzt zugunsten derer
entschieden ist, die diese Krankheit schon ins Altertum ver¬
legen und nur am Ende des 15. Jahrhunderts ein seuchen-Srtiges Aufslackern im Anschluß an den Feldzug!-arls VIII . von Frankreich gegen Neapel anerkennen.
Hierbei wurde die auch ein direktes praktisches Interesse
bietende Frage gestreift, warum wohl damals die Schwere
der einzelnen Erkrankungen das heutige Maß ber rveitem
überschritt. Kerner illustrierte der Vorsitzende dre prak¬
tische Wichtigkeit des Studiums der Geschichte der Medizin
an einem Beispiel aus der Behandlung der Syphrlrs.
Das souveränste Mittel - das Quecksilber— wurde vor
vier Jahrhunderten genau in derselben Form — öcr
»rauen Salbe — und in der gleichen prozentuarrschen
Zusammensetzung wie noch heute angewandt, wie ein
Razept des Alchymisten Angelus Bologninus (1507) be
weist Daß sich eine derartige Behandlungsmethode so
lange im wesentlichen gleich - wenn auch in der Form
modifiziert — erhalten hat, ist ein sicherer Beweis dafür,
»atz dieselbe einen gesunden Kern hat. — Daß man nun
auch, freilich ohne den Bestand einer Gesellschaft zur Bc-
«ämpfung der Geschlechtskrankheiten, bereits im Alter¬
tum die gleichen Bestrebungen findet, wie wir sie jetzt
inaugurieren , daß ein intelligentes Volk unter der
Leitung energischer Führer erkannte, daß ein gesundes
Geschlechtslebendie Grundbedingung für dre Kraft und
Wohlfahrt des Volkes ist, war der Gedanke, womit der
Vorsitzende zu dem Vortrag des Herrn Dr . med . W o l-
Mendorfs „Uber sexuelle Hygiene im alten Testament
überleitete . Ein ausführliches Referat über denselben
^ »ird folgen. Die gespannte Aufmerksamkeit, sowie der
(lebhafte Beifall bewies , wie sehr die Zuhörer durch den
äußerst inhaltreichen, freien Vortrag gefesselt wurden, der
(durch die leichte, zwanglose Form Zeugnis davon ab-
(legte, in wie hohem Maße der Redner den schwierigen
fetoff beherrscht. Die kleinen Abschweifungen und Aus-
Fälle gegen die Auswüchse moderner Prüderie , gegen dre
ausschließlichauf die sexuelle Reizung der Käufer speku¬
lierende , von manchen Buchhandlungen rn den Schau
fenstern dargebotene Lektüre, die Andeutungen über den
Kall Dippold u. a . würzten durch ihre aktuelle Bedeutung
ben historischen Stoff . Mit dem Hinweis auf die zur
Verfügung gestellten Mitteilungen der Gesellschaft, einer
populären Schrift Dr . Blaschkos, den „Merkblättern
ukw und mit der Hoffnung, daß der Vortrag unserer
Müßten Autorität auf diesem Gebiete des Geh^ Medizi
malrates Prof . Dr .Neitzer-Breslau : „Uber dre Geschlechts
krankheiten der Unschuldigen" auch diejenigen unseren
Bestrebungen zuführen werde, welche sich jetzt noch ab-
-lehnend verhalten und in diesen oft so schweren Krank¬
heiten eine gerechte Strafe für Verfehlungen ^ kennen

20 Prozent aller Erkrankungen treffen eben „Unschul¬
dige« —, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

— Milde Ausstellung. Ein gewisser H. Langla
luckt Gewerbetreibende zu veranlassen, eine Ausstellung
«u beschicken, die er als Allgemeine permanente Aus¬
stellung für Patent -, industrielle und gewerbliche Neu¬
heiten und Erfindungen in Hamburg-Altona, Flottbecker
«hausier 138, bezeichnet. Zur Warnung für das Publikum
wirb von der Polizeibehörde bekannt gemacht, daß es sich
in diesem Falle um ein bedeutungsloses Privatnmer-
vehmen des Langla handelt.

— Blnmen.Ansftellnng. Wir verweisen unsere Leser hierwi:
nochmals ans die am nächsten SamStag. den 31 ö. SW., und Sonn-
Iöo den 1 November er., in der König!. Lehranstalt für Wem-,
Dbit. und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh. stattfindende
Chrysanthemum- und Herbstblumen-AuSstellung. verbunden mir
Binderei und Dekoration. Der Besuch ist unentgeltlich und an,
Sonntag , den 1. November, in den BormtttapSstundenvon 10 bis
J.2 Uhr und den NachmittagSstunben von 2 bis o Uhr gestattet

— Bereiuiguug der hiesigem Schuhwareuhäudlcr. Am
26. d. M . vereinigten sich im „Friedrichshof" dahier un¬
gefähr 20 hiesige Schuhwarenhäudler , wobei die ersten
Geschäfte vertreten waren , und gründeten einen Verband
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs und Ein¬
dämmung des Versteigerungs-, sowie des ungesunden
Ausverkaufswesens , das sich hier in Wiesbaden besonders
breit macht. Die Interessenten gingen von dem Gedanken
aus , daß ein einzelner unter ihnen gegen die Schäden
und Auswüchse, welche unsere moderne Zeit mit sich
bringt , nichts machen kann, und nur ein gemeinsames
Vorgehen zum Ziel führt.

— Handelsregister. „91. Wilhelm), Aktiengesellschaft in
Ltauidation, Zweigniederlassung in Wiesbaden". 1. LiMlioa-
toren sind Buchhalter Felir Seestadt  und Kellermeister Jakob
R e h a r d , beide zu Hattenheim. 2. Die Zweigniederlassung
Wiesbaden ist erloschen.

— Natnrseltenheit. Gastwirt Kilian Kreuiel in Hetzloch hat
ein Gegenstück zur 32pfündigen Erbenheimer Dickwurz— einen
obererdigen Kohlrabi von Pfund Gewicht, geerntet. Bon
den Wirtsleuten wird derselbe gerne vorgezeigt. Der Wanderer
kann sich nebenbei durch einen vorzüglichen Hohenastheimer er¬
quicken.

— Für arme Kinder . Der unverheiratete frühere
Rittmeister bei den Totenkopf-Husaren in Braunschweig,
Herr Franz Eb m eier,  der am 14. September in
Wiesbaden starb, hat nach dem heute eröffneten Testament
sein ganzes Vermögen im Betrage von über 120 000 M.
dem „Wiesbadener Verein für die Pflege armer Kinder
vermacht.

— Königs. Preutz. Klaffen-Lotterie. Die Erneuerling der
Lose zur 5. Klaffe 209. Lotterie, sowie die Abhebung der Freilose
dieser Klasse hat hei Verlust des Anrechts spätestens bis am
2. November er . zu erfolgen.

— Aus freier Strecke. Zwischen den Stationen Hoch¬
heim und Flörsheim wurde gestern morgen durch das
Reißen einer Kuppelung ein zu Berg gehender Güterzug
getrennt , wodurch der rückwärtige Zugteil auf freier
Strecke liegen blieb. Der Personenzug Frankfurt 8 Uhr
34 Minuten konnte deshalb die Stelle nicht passieren. Der
vordere Zugteil mußte zurückstotzen, um die abgerissenen
Wagen aufzunehmen.

— Hnhnerdiebe. Zweimal in den letzten drei Wochen
ist der Hühnersiall in der Walkmühlstraße 8 von Dieben
heimgesuchi worden. Drei Stück fielen den Laugsingein
anheim. Der Hof ist geschlossen und nur durch Über¬
steigen des Zaunes zugänglich.

— Besitzwcch'el. Die Herren F . und W. M ü l l e r verkauften
ibr HauS BiSmarckrtng 1, Ecke der Dotzheimerstraß«. an den
Herrn Drogisten Will). Mache nbeimer  hier.

— « leine Notizen. Die V a ka n z e n l i st - sür Militar-
anwärter Nr . 43 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Auf Wunsch konstatieren wir , daß mit dem
gestern angeführten Straskammerfall in
der Inhaber der Firma Franz Grünthaler  sen,, Bildhauer
in Wiesbaden, in keiner Beziehung steht.

* Wiesbaden. 29. Oktober. Das „Militär -Wochenblatt"
metbet: o. Storp,  Major , aggreg. dem 1. Raff. Jnf .-Regt.
Nr. 87. als Bats .-Kommandeur in das 4. Ob-rschles. Fnf.-Regt.
Nr 63 versetzt. Hasse,  Hauptm ., aggreg. dem 1. Nass. Im ..
Regt. Nr . 87, zum Komp.-Ches im RegimeM ernannt.

N Biebrich, 29. Oktober. Der Magistrat  hat in seiner
aeitriaen Sitzung u. a. nachstehende Baugesuche: 1. des Herrn
Tüncĥ meisters"Anton Winkler, betreffend Errichtung eines
Vorder- und Hinterhauses auf seinem Grundstück an der ver¬
längerten Wilbelmstratze, 2. des Herrn ArchitektenC. Merten zu
Wiesbaden, betreffend die Errichtung eines Wohnhauses auf
seinem Bangrundstück an der Heppenheimerstraße, 3 der Frau
Hermann Driemeier Wwe.. betreffend Errichtung eines Land¬
hauses auf ihrem Grundstück an der Rheinblickstraßc, 4. des Herrn
Obsthändlers Jean Müller , betrefsend Errichtung eines Gariner-
wohnhauses auf seinem Grundstück im Felddistrikt Hosenberg,
und 5. des Herrn Heinrich Brühl , betreffend Errichtung eines
Eckhauses aus seinem Baugrundstückan der oberen Kaiserstratze,
und zwar ad 1, 2, 3 und 4 unter besonderen Bedingungen und
ad 6, wenn keine baupolizeilichen Bedenken entgegen stehen, au,
Genehmigung begutachtet. — Als K ta d ta u s sch uh ge¬
nehmigte der Magistrat das Gesuch des Küfers Herrn Joses Weid
mann, betreffend Ausübung der unbeschrankten SchVlkwlrtschast
in dem Hause der Frau Johann Rathgeber Wwe., Ecke der Feld-
nnd Wcihergasse.

- Schierstein 28. Oktober. Nachdem bereits in voriger Woche
eine Dorlese der Trauben stattgefundeu, hat seit vorigen Montag
die allgemeine Lese  ihren Anfang genommen. B,S jetzt
war dieselbe vom schönsten Wetter begünstigt, so daß die Arbeiten
rasch voran schreiten. Auch der diesjährige Herbst fällt wiederum
recR „neidisch" aus . Einzelne Besitzer, die sich die Pflege der
Wingert« besonders angelegen sein liehen, erzielten mitunter
einen vollen Herbst, während andere wiederum weniger günstige
Ernten erzielten. Gar manche Weinberge sind von den Reb-
schädlingen arg mitgenommen worden. Wie ü,e Quantität , so
ist auch die Qualität sehr verschieden. Im allgemeinen wird das
Pfund mit 10 Ps. bezahlt. Aus dem benachbarten Fra ne li¬
ste i n hierher verkaufte Trauben wurden, dem Vernehmen nach,
mit 12 Pf. pro Pfund bezahlt. Falls daß günstig« Wetter an-
hält, dürften die Arbeiten bald zu Ende fein. Auch den übrigen
noch zu erledigenden Feldarbeiten ist die Witterung recht günstig,
so daß unsere Landwirte eben sehr eifrig mit dem Einbringen
der letzten Feldfrüchte beschäftigt sind.

— Bad Langenschwalbach. 28. Oktober. Ein Rückblick
auf die dies jährige Saison  läßt uns seststellen, daß
trotz der schlechten Witterung Ende August und Anfang
September, die viel Schaden gebracht, der Abschluß im allge¬
meinen ein guter war . Die offizielle GcsamtbesuchSzrfser ist 6384
Kuraäste darunter 3623 Deutsche, 680 Engländer, 800 Russen,
80 Franzosen, 200 Holländer. 30 Belgier , 40 Italiener , 12 Indier,
die übrigen verteilen sich aus alle Länder der Erde, -in Zeichen,
daß der Ruf unserer Stahlwaffer-Trink- und Badekur, unserer
Eisenmoorbaderund unserer Luftkur in den Höhenwaldungendes
Tannns dank ihrer gemeinsamenaußerordentlichen Heilkraft für
Anämie, Frauenleiden usw. ein wirklich universeller geworden ist.
Bäder wurden in den siskalischen Badehänsern b,S zum 16. d. M.
ciefiefrcM' c&cttfo iDöt bflS Aui'hauA geöffnet. Wenn unö
das nächste Jahr einmal eine volle Saison, d. h. eine nicht durch
Wetterunbilden verkürzte, schenken wird, dürfte die Frequcnz-
ztfser sich beträchtlich heben: die vergangene Saison bedeutet gegen
die von 1902 einen kleinen Fortschritt.

„r_ Niedernhausen. 28. Oktober. Aus Anlaß der Bestätigung
der Wiederwahl unseres Bürgermeisters, Herrn Schreiner, seitens
des Königlichen LandratSamteS wurde demselben heute abend von
den Einwohnern unseres Dorfes eine Serenade  gebracht und
ein Tannenbaum gestellt. — Die hiesigen e u e S chu l e soll bis
zum 1 Dezember fertig sein und dann in Gebrauch geiwmmen
werden. Dann soll demnächst auch ein dritter evangelischer Lehrer
hier angestellt werden. O» die Anstellung desselben noch in diesem
oder vielleicht erst im nächsten Jahre erfolgt, ist noch nicht ent¬
schieden. In den näckfften Tagen findet hier eine Sitzung der
hiesigen Gemeindeverivaltung Natt, an der auch Herr Lanürat
v Koeller aus Langenschwalbach tcilnchmcn wird. In derselben
soll über die hiesigen Schulverhältnisse,  namentlich
über die Regulierung der hiesigen Lehrerbesoldungen usw. be-
raten werden. — Gestern wurde in dem OberjoSbacher Revier
eine Treibjagd  abgehalten, bet der 2 R-Hböcke, 2 Rehe und
2 Hasen zur Strecke gebracht wurden. — Infolge der Errichtung
der Haltestelle zu Niedeiieelbach haben die Einwohner von
E n g e n h a h n Schritte bet der Bischöflichen Behörde in Lim-
bürg getan, damit allsonntäglich in der Kirche zu Engenhahn

Gottesdienst durch einen Geistlichen aus Limburg abgehalten wer,
den soll. Wenn der betreffende Pfarrer mit dem Frühzug auf
der Station Niederseelbach eintrifft, so kann derselbe mit dem
Zug um 91/* Uhr wieder abfahren. Die Bewohner von Engem
Hahn sind bereit, die hierdurch entstehenden Kosten zu tragen , auch
den Geistlichen an der Station Seelbach mit einem Wagen abzu¬
holen und wieder hinzufahren. Man glaubt, daß der Wunsch
dar katholischen Einwohner von Engenhahn in Erfüllung gehen
wird , denn der Weg von Engenhahn nach der Pfarrkirche in
Idstein ist namentlich im Winter ein recht beschwerlicher. — Bel
der ungünstigen Witterung der letzten Woche hat die Besamung
der Acker mit Korn und Weizen unter den denkbar ungünstigsten
Vcrhältniffen stattgefunden. Der Stand der Saaten  ist
deshalb auch vielfach ein wenig günstiger. — Die bevorstehende
Landtagswahl  erregt in der hiesigen Gegend auch nicht das
geringste Interesse: man spricht kaum davon. Da die Wahl der
Wahlmänner auch meistens bei ganz geringer Beteiligung statt¬
findet, so hängt tte Wahl derselben vom reinsten Zufall ab.

Kd. Bingen. 28. Oktober. Der 19 Jahre alte Techniker
Friedrich H o h w e i l e r aus Neustadt a. d. H. hatte, wie schon
berichtet, am Samstagabend nach einer Bierreise gewettet, inner¬
halb weniger Minuten vier Schoppen neuen Wein zu trinken.
Er löste seine Wette ein, verfiel aber kurze Zeit darauf in Be¬
wußtlosigkeit und Krämpfe, von denen er erst nach 20stündiger
Tätigkeit befreit werden konnte. Heute früh ist Hohweiler jedoch
gestorben. Hohweiler war der einzige Sohn seiner Eltern und
erst vor 14 Tagen nach Bingen gekommen.

Gerichtssaal.
Gräfin Kwilecka und Genoffen wegen Kinbesunterjchiebung vor

den Geschworenen.
- Berlin , 28. Oktober.

In dem Prozeß Kwilecka wurde heute Graf Hektor Kwilecka
vernommen, auf welchen das Majorat eventuell übergehen würde.
Derselbe sagt aus , daß seine Familie Verdacht geschöpft habe, als
die Gräfin zur angeblichen Entbindung nach Italien gehen wollte.
Dann habe er einen Mann empfangen, der ihm mitteilte, die
Ofowska habe zugcstanden, daß sie in dem Posener Zivilprozetz
die Unwahrheit gesagt habe. Später habe er von einem Kauf¬
mann Hechelski einen Brief erhalten, in dem dieser ihm mitteilte,
er wisse, woher der Knabe stamme. Er jHechelski) habe Recherchen
angestellt und ermittelt, daß der Knabe das unehelich« Kind der
WeichenstellerinMeyer war . Dieselbe habe nach einer Photo¬
graphie sofort den Knaben als ihr Kind erkannt. Im weiteren
Verlaus bestreitet der Zeuge entschieden, die Ofowska bestochen
zu haben. Bei seinem Vorgehen habe ihn keineswegs Habsucht
geleitet. Er sei selbst reich genug und brauche nicht nach dem
heruntergewirtschaftetenMajorat zu streben. Ihm liege lediglich
daran , die Wahrheit an den Tag zu bringen. Nach Beendigung
des Strafverfahrens werde er allerdings einen neuen Zivilprozetz
in Sachen des Majorats anstrengen müssen. Er werde jedoch
die Insassen des Majorats niemals auf die Straße setzen. Sehr
bedenklich sei eine Äußerung des Angeklagten Grafen Kwilecka,
der einmal gesagt habe, er sei der letzte Majoratsherr aus seiner
Familie und auf den Knaben hinweisend habe er erklärt, ich wäre
froh, wenn der nicht da wäre. Die Verteidiger richten noch eine
Menge Fragen an den Zeugen, ob derselbe durch Detektivs auf
den Gang der Verhandlung eingewirkt habe. Der Zeuge ver¬
neint dies entschieden. Solche Versuche seien von anderer Seite
gemacht worden. Staatsanwalt Müller bestätigt dies. Zwei
Männer , die mit dem Prozeß nichts zu tun haben, hätten in leb¬
haftester Weise auf mehrere weibliche Zeugen etngcsprochen. Aus
die Frage eines Verteidigers erklärt der Zeuge, daß die Gräfin
auch nicht während der Zeit ihrer Entbindung beobachtet worden
wäre. Der Verteidiger der KnoSka stellt den Antrag, dieselbe
anS dem Gefängnis zu entlassen. Hierauf tritt eine Pause ein.
— Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wird der Vater des
vorigen Zeugen, Graf Miczislaus Kwilecka, vernommen, der die
Anssagen seines Sohnes bestätigt. Er habe in einer Unterredung
dem angeklagten Grafen Kwilecka in Aussicht gestellt, wenn er die
Wahrheit sagen würbe, das Geheimnis 10 Jahre lang zu be¬
wahren, da alsdann die Strafverfolgung verjährt wäre. Auch
dieser Zeuge erklärt, daß er an der Sache kein pekuniäres
Interesse habe und nur im Interesse der Familie der Sache auf
den Grund gehen wolle. Hieraus wird die Gattin des Hektor
Kwilecka vernommen, welche zugibt, einmal geäußert zu haben,
daß eine Familien -Ahnlichkeit des Knaben mit den Kwileckas vor¬
handen sei. Sie lege jedoch dieser Äußerung keine Bedeutung
bei, da der Knabe damals erst anderthalb Jahre alt war . Die
meisten übrigen Zeugenaussagen find von geringem Interesse.
Eine Zeugin Falkowska wird über die Beziehungen ihrer
Schwester zu dem Angeklagten Trafen Kwilecka befragt. Diese
mW wiederholt von ihrer Schwester erfahren haben, daß der
Graf den Knaben als leiblichen Sohn bezeichnet habe. Als letzte
Zeugin wird eine Frau Warbowiak vernommen, welcher die zur
Berliner Entbindung zugezogcne Hebamme erzählt habe, datz die
Entbindung wirklich stattgefundeu habe und daß sie selbst zu¬
gegen gewesen sei. Die Hebamme sei seit 6 Jahren verstorben.
Hierauf wird die Sitzung aus morgen vertagt.

* Leipzig, 28. Oktober. Das Reichsgericht hat dem Antrag
der Firma Krupp entsprechend die teilweise Nichtigkeit
des Patents Nr . 95 336 von Ehrhardt (Rheinische
Mctallwaren-Fabriks ausgesprochen. Die vorgenommene Ein¬
schränkung dürfte nicht ohne Einfluß auf die Ehrhardtsche Patent-
VerletznngSklage gegen Krupp sein. Die zweite Nichtigkeitsklage
der Firma Krupp gegen die Patentinhaber wegen widerrecht-,
licher Entnahme schwebt noch.

* Dresden, 27. Oktober. Das hiesige Landgericht hat den
wegen seines schnellen Fahrens schon mehrfach vorbestraften Auto-
mobilsahrer Kaufmann S . F . Rasp von hier jetzt zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Mann hat eine Radfahrerin über den
Haufen gefahren, schwer verletzt und ist mit einer rohen Be¬
merkung öavongesahren. Uber die Entschädigungsansprücheder
Verletzten schwebt ein zivilrechtliches Verfahren gegen Rasp.

* Dresden, 28. Oktober. Heute begann hier ein großer
Spiclerprozeß. Angeklagt sind 16 Geschäftsleute und Gastwirte.
Die Beweisaufnahme ergab, daß einzelne viele Tausende ver¬
loren haben. Einzelne Spieler bereisten die Rennplätze und
Badeorte. ES soll auch viel falsch gespielt worden sein.

Vermischtes.
* Der „Selbstmord" eines alten Elefanten . Durch

den Tod des 115jährigen Elefanten „Marvrik " hat der
Moskauer zoologische Garten eine seiner Hauptsehens-
würdigkeiten verloren . Der Elefant war vor vielen
Jahren dem Kaiser Alexander II . vom Schah von Persien
geschenkt worden. Das große Tier war bis vor kurzem
sehr fügsam, aber vor zwei Jahren machte er einen
Fluchtversuch und wurde deshalb in das Elefantenhaus
gesperrt . Dort wurde er sehr grämlich und hatte zeitweise
Wutanfülle. Bor kurzem fiel „Marvrik " hin und ver-
suchie nicht wieder aufzustehen,' er weigerte sich, Essen
und Trinken zu sich zu nehmen, obgleich ihm auserlesene
Bissen vorgesetzt wurden . Er hat in der Tat seinen Tod
durch Verhungern selbst herbeigefnhrt.

* Der „Bilderzng ". Aus Paris  wird berichtet: Di.
Passagiere, die in der letzten Woche den Cherbourg-
SchncNzug benutzten, waren bei ihrer Ankunft auf dem
Bahnhof St . Lazare sehr überrascht, ans den Glasfcnstern
jeden Wagenabteils in dem Zuge ein weißes emailliertes
Bild zu sehen, das etwa einen Quadratfuß groß war.
An einem Fenster sah man einen Elefanten, an einem
anderen einen Löwen, weiter eine Windmühle, eine
Guitarre , eine Violine oder einen Ballon , und drei
Scheiben zeigten eine Reproduktion von eben so vielen
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Gilöerannoncen . Diese Idee stammt von einem Mr.
Eroß, der daran dachte, daß man, wenn man sein Abteil
verläßt , um an das Buffet zu gehen, gewöhnlich mehrere
Wagen öffnen muß, ehe man seinen Platz Wiederfindet.
Er kam deshalb ans den Gedanken des „Bilderzuges " ,'
zur Prüfung des Systems wurden ihm zehn Wagen des
Zuges überlassen. Das Publikum interessiert sich sehr
für die Neuerung,' auf jeder Station sammelten sich
Menschengruppen vor den Bildern an . Sollte der Ge¬
danke beim Publikum Anklang finden, so soll die Methode
auch auf das Gepäck ausgedehnt werden. Jeder Reisende
würde eine Anzahl Etiketts mit demselben Bild an sein
Gepäck stecken, und seine Gepäckstückedann, wenn er fein
Ziel erreicht hat, sofort erkennen können.

*  Ein moderner „ Raub der Sabinerinnen " . Eine
comantische Geschichte wird aus der spanischen Stadt
Palencia berichtet. Bei Gelegenheit des Jahrmarktes
wurde die Stadt von einer russischen Wandertruppe von
Schauspielern besucht, die beim Volk sehr „zog". Es
waren im ganzen 20 Personen,' sie trugen prächtige Klei¬
der, fuhren in sechs großen Waggons , und unter den
weiblichen Mitgliedern waren einige auffallende Schön¬
heiten. Auf dem Markt hatte sich auch eine Zigeuner-
bande niedergelassen, die neidisch auf den Ruhm und daS
Gedeihen der Russen sahen. In einer Nacht überfielen
nun die Ungarn die Russen, während diese schliefen,
banden sic, beraubten sie alles Geldes und aller Wert¬
sachen, und entführten zwei der schönsten Frauen . Als
der Anführer der russischen Truppe zur Obrigkeit ging,
um sich über den Angriff zu beklagen, verstand man ihn
nicht, und als endlich seine Anzeige begriffen wurde,
und die Polizei die Ungarn verhaften wollte, waren diese
über alle Berge . Die Russen suchen jetzt die Zigeuner
und schwören ihnen glühende Rache.

* Bon dem württcmbcrgischen Oberlanbstallmeister
o. Scholl, der kürzlich gestorben ist, erzählen die Stutt¬
garter Blätter allerlei Anekdoten, die von seinem Humor
und seiner Schneidigkeit Zeugnis ablegen. So bringt
der „Schwäb. Merkur " folgende Erinnerung : Auf der
Reitschule Hannover erschien der als Kavallerieoffizier
dahin kommandierte v. Sch. in einfachen langen Bein¬
kleidern in der Reitbahn, was einen anwesenden Herrn
von den Husaren zu der kritisierenden Bemerkung ver-
anlaßte , daß er in diesem Anzug wohl kaum mitkommen
werde. Sch. als ausgezeichneter Reiter aber ritt alle
Touren tadellos ab, während der kritische Husar das
Pech hatte, sich von seinem Pferde zu trennen . Nach ge¬
taner Arbeit trat v. Sch. auf den etwas „gedeppten"
Husaren zu, klopfte ihm gemütlich auf die Schulter und
sagte in seinem unverfälschten Schwäbisch: „D 'Hösle
machet's ne—et, Herr Kamerad !"

* Humoristisches. Im Warenhaus. „Entschul¬
digen Sie , ich habe vorgestern diesen Hering hier gekauft
- könnte ich denselben vielleicht gegen sechs Briefbogen
Umtauschen?" — — Serenissimus und der
Selcher.  Der gern Orden spendende Beherrscher.eines
exotischen Staates besucht eine ihm liebe deutsche Klein¬
stadt, in der es unter anderem ganz vorzügliche Rostbrat¬
würste gibt. Bei einem Selcher bestellt Serenissimus
fünfundzwanzig Stück derselben. „Eines sag' ich dir,"
erklärt der Meister seinem Lehrling , „sieh' zu, daß dir
die Hoheit sofort das bare Geld mitgibt ' — auf Orden
lassen wir uns nicht ein !" — — B o n seinem Stand¬
punkt.  Hausknecht : Was für ein liebes, kleines Fußerl
das Frauenzimmer hat ! . . . Da brauchet' i ' ja nur
einmal  d 'auf z'spucken und d' Stieferln glanzeten
schon!" (Flieg . Bl .)

Kleine Chronik.
Eine große Ehre wurde der D a r m st 8 d t e r

Möbelfabrik und Kunstsalon  durch den wieder-
-olten Besuch Ihrer Majestäten des Kaisers und der
Kaiserin von Rußland,  sowie I . Kgl. Hoheiten
des Großherzogs von Hessen und Prinzessin Heinrich
von Preußen nebst Großfürsten und Prinzessinnen zuteil.
Die hohen Herrschaften zeigten großes Interesse für die
reichhaltige Ausstellung und machten bedeutende Ein¬
käufe, insbesondere für Rußland.

Der Arbeiter Pfleging wurde vom Arbeiter Niemann
in Obervellmar bei Kassel gelegentlich einer Streiterei
beim Kartenspiel  mittels einer Wagenrunge t o t-
geschlagen.

In der Nacht zum Mittwoch brach in der Gießerei
und Maschinenfabrik von Eulenburg , Moenting & Ko.
in Mülheim a. Rh. Großfeuer aus , das die gesamte
Fabrik einäscherte.  Zahlreiche wertvolle Modelle
sind ein Raub der Flammen geworden.

In Beckhausen bei Essen wurde der Schachthauer
Wensipg von vier Personen erschlagen.  Die Mörder
sind verhaftet.

In der Schwetzingerstraße in Mannheim verübte der
Fabrikarbeiter Adam Kamberger aus Emmendingen auf
seine frühere Geliebte, die Fabrikarbeiterin Marie Metz,
einen Mordversuch.  Er gab auf das Mädchen drei
Schüsse ab, von denen zwei in den Kopf, einer in den
Rücken drang . Die Verletzte wurde in die Wohnung
ihrer Eltern gebracht, der Täter verhaftet. Motiv : ver¬
schmähte Liebe.

Ein Gerücht, der ehemalige Hauslehrer D i p p o l d
habe im Zuchthause Ebrach einen Selbstmordversuch ver¬
übt, bewahrheitet sich nicht. Dippold soll sich vielmehr
mit seiner Lage abgefunden haben. Er ist zurzeit in seiner
Zelle mit Strumpfwirkerei beschäftigt.

In Nürnberg hat sich ein Illjähriger Real-
schülererschossen,  weil er trotz großen Fleißes auf
der Schule nicht mitkam.

Der junge Mensch, der sich unterhalb des Domhotels
in Köln erschotz , ist der Sohn eines Kölner Rentners.
Der Selbstmörder hatte seinem Vater 2000 M. gestohlen
was die Verhaftung des jungen Mannes zur Folge hatte.
Als er auf Antrag des Vaters , der die Strafverfolgung
wieder zurückgezogen hatte, auf freien Fuß gesetzt wurde,
nahm er sich ans Gram über die Verhaftung das Leben.

In Simmern im Hunsrück ist die Bierbrauerei
Bergschlötzchen" vollständig n i e d e r g e b r a n n t.

" Der Verlag des vielgenannten militärischen Zeit¬
bildes „A u s ei n e r kl e i n e n G a r n i so n" zeigt an.
daß nächster Tage ein Neudruck des Buches zur Ver-
ftnduna gelangt. Eine Beschlagnahme des Buches oder

gar ein Verbot des Verkaufes lasse sich nach den eingehol¬
ten Gutachten hervorragender Juristen absolut nicht recht¬
fertigen, geschweige denn aufrechterhalten. Der Ver¬
fasser, Leutnant Bilse, erklärte , den Wahrheitsbeweis für
die von ihm behaupteten Vorgänge antreten zu wollen:
gegenwärtig tagt in Forbach die militärische Unter¬
suchungskommission. Wie es mit dem Wahrheitsbeweis,
zum Teil wenigstens, aussieht, davon redet die Tatsache,
daß die von uns daraus mitgeteilte, lustige Anekdote von
den „schlauen Einjährigen " bereits in einer älteren Num¬
mer der „Fliegenden Blätter"  vorkommt.

Der wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilte Pa stör Haspel math  aus Kirch-
breitzen ist, wie verlautet , begnadigt  worden . Haspcl-
math hatte bet einem nächtlichen Einbrüche, der im Pfarr-
hause verübt wurde , durch einen Schutz aus dem Fenster
eine Person getötet.

Otto Froude , der deutsche Vizekonsul in
Glasgow,  wurde mit einem Revolver in der Hand
und einer Kugel im Kopf tot aufgefunden.  Seine
Gattin sagt, sein Benehmen sei in der letzten Zeit seltsam
gewesen.

In Genf sollte am Dienstag das Sühne - Denk¬
mal  enthüllt werden, das die Protestanten dem vor 350
Jahren , am 27. Oktober 1553, auf Befehl Calvins wegen
Ketzerei verbrannten spanischen Gelehrten Michel S e r -
vet errichtet haben: die Enthüllung ist aus den nächsten
Sonntag , den Tag des Reformationsfestes , verschoben
worden.

Die Dorgiinge in Bilbao.
Berlin , 29. Oktober. Zu den Straßenkämpfen in

Bilbao  wird dem „B . T ." aus Madrid gemeldet: Am
heftigsten tobte der Kampf am Rathause, wo die Rkuni-
zipalgarde mit Pistolen aus die Steine werfend« Menge
feuerte, wobei viele Personen verwundet wurden, da¬
runter zwei Frauen , von denen eine bereits verstarb.
Vorher hatten sich äußerst hefftge Szenen abgespielt. Die
Demonstranten warfen sich auf die Eisenbahn-Gleise, um
den Abgang der Züge zu verhindern, plünderten die
Läden, zertrümmerten zahlreiche Fenster, demolierten
dann die Dampfer-Bureaus und belästigteir fremde
Schiffe. Selbst nach der Proklamierung des Kriegszu¬
standes trat noch keine Ruhe ein, so daß das Militär von
der Waffe Gebrauch machte. Es sind Truppen -Ver-
stärkungen eingetroffm . Die Ausständigen wollen im
Streik beharren, bis ihre Forderungen erfüllt sind.

Madrid , 28. Oktober. Auf Anfrage über die Vor¬
gänge in Bilbao  gibt der Minister des Innern eine
Schilderung -der von den Ausständigen verübten Aus¬
schreitungen und rechtfertigt die getroffenen strengen
Maßregeln . In der Sitzung der Kammer gibt der
Mnisterpräsident ähnliche EÄärungen ab und stellt
einen Antrag auf Vertagung der Verhandlungen, dem
die Kammer zusttnunt.

Madrid , 29. Oktober. In der Kammer gab es eine
Interpellation über die Vorgänge in Bilbao . Villaverde
bat, die Kammer möge die Debatte vertagen, da der fetzige
Augenblick nicht dazu angetan sei, eine vollständige Klar¬
stellung der Verhältnisse zu geben. Auch im Senat wurden
die Ereignisse in Bilbao besprochen. Hier erklärte der
Minister des Innern , er wolle in keine Erörterung über
die Berechtigung der Urbeiterforderungen eintreten und
nur feststellen, daß von den Arbeitern Gewalttätigkeiten
verübt, Barrikaden errichtet und Plünderungen be¬
gangen worden seien. Hiergegen müsse die Regierung ein-
schreiten. Der Mnisterpräsident empfing gestern eine
Deputation der Arbeiter aus Bilbao , welche ihre Forde¬
rungen darlegten.

Bilbao, 29. Oktober. Die Lage ist andauernd ernst,
da weder die Arbeitgeber noch die Arbeiter einzulenken
entschlossen sind. Die Grubenarbeiter haben die Ange¬
hörigen der übrigen Gewerkschaftendazu bewogen, eben¬
falls in den Streik einzutreten . Der Generalverband
der Arbeiter hat den General -Ausstand verfügt. Viele
Familien verlass« ! die Stadt.

Kehte Nachrichten.
Kontinrntal - Telcaraphen - Kowpagnie

Berlin , 29. Oktober. Das „B . T ." berichtet aus
Hamburg:  In sämtlichen Konditoreien  legten
die Gehülfen 'wegen verweigerter Lohnerhöhung die
Arbeit nieder. — Dasselbe Blatt meldet aus
Budapest:  Infolge des allgemeinen Setzer-
str ei kes in  G r o ßw  a r d ei  n haben die dortigen
Blätter ihr Erscheinen auf unbestimmte Zeit eingestellt.

Paris , 28. Oktober. Heute nachmittag trafen hier
200 Vertreter der englischen Handels-
w e l t ein, um den von PariserGeschästsleuten vor einiger
Zeit in London abgestatteten Besuch zu erwidern.
Abends fand ein vom republikanischenHandelskomitee zu
Ehren der Gäste veranstaltetes Bankett statt, an dem
Ministerpräsident Combes und mehrere Minister teil-
nahmen. Handelsminister Trüuillot brachte hierbei einen
Trinkspruch aus , in dem er betonte, daß er in der durch
den Austausch von Besuchen bewirkten Annäherung für
die Menschheit eine Wohltat erblicke, die geeignet sei, die
gewaltigen Kämpfe auf dem Erdball unmöglich zu
machen, welche die Menschheit in Trauer ver^ tzen und
einen Rückschritt in der Zivilisation bedeuten.

L- nt - n, 28. Oktober . Der „Standard " meldet aus
O t t a m a : Im Ministerrat vom 28. Oktober wurde beschlossen,
den südafrikanischen Kolonien  im Austausch gegen
von ihnen su gewährende Tariskonzessionen einen Vorzugstarif
von 8V/, Proz . anzubictcn , wie er jetzt Großbritannien zuge-
sttttidcn ist.

Belgrad , 28. Oktober. Ter „Staniba " zufolge be¬
findet sich Oberstleutnant Mchailo I a n ko w i t sch in
der Garnison Knjazewatz wegen disziplinarwidrigen Ver¬
haltens in Untersuchung. Er soll Offizieren gegenüber
den Plan geäußert haben, man solle sich durch einen
Handstreich der Festung Schabatz oder Nisch bemächtigen,
um eine neue Aktion gegen die alten Verschwörer zu in¬

szenieren. In offiziellen Kreisen wird die Sache nichts
einst genommen und Jankowitsch als überspannt hin¬
gestellt.

Washington, 28. Oktober. Dem Staatsdepartement
ist von dern amerikanischen Botschafter in Mexiko die Nach¬
richt zugegangen, daß die Meldung von einem Mordver¬
such auf den Präsidenten Diaz unbegründet sei.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 29. Oktober. Der Minister des Innern,
Freiherr v. Hammerstein,  wird am Montag in
W i e s b a d e n eintreffen.

Berlin , 29. Oktober . Der Kaiser  ordnete unter dem
27. Oktober , dem Tage der Kapitulation von Metz, an , daß der
Eiscnbahnminlster Budde , der bisher Generalmajor a. D . war,
zu den zur Disposition stehenden Ossizieren übergesührt werde.
Diese Auszeichnung ist mit dem Buch Buddes über die sranzö-
stschen Eisenbahnen im Kriege 1870/71 tu Verbindung zu bringen.

Berlin , 29. Oktober. Das gestern abend in der
Konferenz der liberalen Partei  vorgelegte
Programm des Neuner -Komitees mit dm Tiszafchen
Änderungen brachte, einem Telegramm des „B. T." aus
Budapest  zufolge , eine große Überraschung, besonders
hinsichtlich des viel umstrittenen Punktes von dem Hoh-
heitsrecht. Dieser Passus erklärt unzweideutig, daß
der Monarch die deutsche Kommandofprache nur auf
Grund seiner verfassungsmäßigen Rechte und der Berant-
lvortlichkeit des Ministeriums und mit Zustimmung des
Reichstages aufrecht erhalte und daß die Legislative
dieses Recht abändern darf . Dies bedeutet einm voll-
ständigm Widerruf des bekannten Armeebefehls. Die
Konferenz, die äußerst zahlreich besucht war, führte zu
einem völligen Zerwürfnis Tiszas mit der Apponyi-
Grnppe , deren entrüsteter Widerspruch nur auf persön¬
liche Momente zurückgeführt wird . Tisza und ebenso
Coloman Szell , welche sich in wärmster Weife für das
von Tis^a empfohlene Programm aussprachen, wurden
mit stürmischem Beifall empfangen. Unter großem Lärm
wurde die Fortsetzung der Konfermz für heute nachmittag
anberaumt . Von der Oppostfton erklärten selbst die
friedlich Gesinnten das Programm Tiszas für unan¬
nehmbar.

Berlin , 29. Oktober . Zwischen öer Stadt Charlottenburg
und der Regierung zu Potsdam ist ein Konflikt  wegen einer
Diknstanwcisnng für die Rektoren der Gemeindeschule ausge-
brvchcn.

Wien, 29. Oktober. Die „Nene Freie Presse" ver¬
öffentlicht ein Interview  ihres New Zjorker Korre¬
spondenten mit dem Präsidenten  R o o s e v e l t
über die O r i e n t f r a g e. Hierbei drückte Roosovelt
seine Bewunderung für die Erfolge Österreichs in
Bosnien aus und erklärte, er könne nur wünschm, daß
die von Österreich in Bosnien angewendeten Prinzipien
in allm Balkanstaaten angewendet würden.

Wien, 29. Oktober. Die gesamte hiesige Presse äußert
bei Besprechung des nunmehr im Wortlaut vorliegenden
ungarischen Militär - Programms  die
ernste Besorgnis , daß es nicht möglich sein werde, seihst
bei den von der Krone genehmigten Modifikationen die
Einigkeit der österreichisch-ungarischen Armee zu er-
halten.

Tanger , 29. Oktober. Der Prätendent verfügt über
den ganzen Norden Marokkos. Der Sultan hat sich in
Fez eingeschlossen. Me ganze Gegend zwischen Tetuan
und Tanger steht in offenem Aufrrchr.

56 . Berlin , 29. Oktober . Die wegen Engclmacheret
verfolgte Ehefrau Schrööcr aus Harburg würbe , wie aus Ham¬
burg  gemeldet wird , dort auf der Straße verhaftet . — Durch
einen Personenzug der Strecke Kassel-Waldkappel wurde etn
schwerhöriger Kriegsinvalide beim Überschreiten des Bahnkörpers
überfahren  und getötet . — Aus verschmähter Liebe er¬
schoß in Altona der Ober -Steward Schützer die 19jährige Alwine
Barth ans der Treppe der elterlichen Wohnung und beging daraus
Selbstmord . — Nach einer Meldung aus G l a tz verurteilte das
Schwurgericht den 17jäbri «en Bauschreiber Paul Fleischer, der
am 26. August in Bad Landeck eine zur Kur dort weilende Dame
schwer mißhandelt und beraubt hatte , zu 8 Jahren Gefängnis . —
Aus München  wird gemeldet : Felix Mottls  Engagement
für das Hoftheater ist vorbehaltlich der Genehmigung durch den
Prinz -Regenten nunmehr perfekt . Mottl dürfte bereits die
nächsten Wagner -Festspiele im Prinzregenten -Theater dirigieren.

56 . Budapest , 29. Oktober . In Bares wurden gestern abend
neuerdings zwei heftige Erdstöße  unter donnerähnlichem Ge¬
töse verspürt . Unter der Bevölkerung herrscht große Aufregung.

56 . Odessa. 29. Oktober . Der Beamte öer hiesigen Geheim¬
polizei , Janko , wurde auf offener Straße von einem aus Sibirien
entflohenen Verbrecher durch Messerstiche getötet,  weil
dieser seinerzeit infolge der Aussagen Jankos verurteilt wor¬
den war.

56 . Sofia , 29. Oktober . Einer öer reichsten Bauern Bulga¬
riens , Botvw Papajoglu , hat sich erschösse  n . Das Motiv zur
Tal ist unbekannt.

56 . Ri - de Janeiro , 29. Oktober . In den letzten Wochen
waren 54 neue P e st f ä l l « zu verzeichnen , von denen 20 tödlich
verliefen . In den Spitälern liegen noch 107 Kranke.

Volkswirtschaftliches.
Frnchtmarkt

18 M . 80 Pf . bis
40 Pf ., 100 Kilo
waren 9 Wagen

Frnchimarkt
Malter 7 M . 20
per Malter 6 M.

z« Wiesbaden vom 29. Oktober . 100 Kilo Hafer
14 M . 20 Pf ., 100 Kilo Richtstroh 4 M . bis 4 M
Heu 6 M . 80 Pf . bis 7 M . 40 Pf . Angefahren
mit Frucht und 18 Wagen mit Stroh und Heu.
z« Limburg vom 28. Oktober . Hafer , alter , per
Ps ., per 100 Kilo 14 M . 40 Pf ., Hafer, neuer.
20 Pf ., per 100 Kilo 12 M . 40 Ps.

Geldmarkt.
Franksnrtcr Börse . 29. Oktober , mittags 12V3 Uhr . Kredit-

Aktien 210.50, Diskvnto -Kvmmandtt 196.40, Staatsbahn 142.80
Laurahütte 239, Bvchumcr 190.70, Gelsenkirchcner 206 Harvener
201. Tendenz : still.

Wiener Börse . 29. Oktober . Oster . Kredit -Aktien 667,76,
Staatsbahn -Akticn 668, Lombarden 88.70, Marknoten 117.8V
Tendenz : fest.

Die A1»ri»d-A«sgabe umfaßt 10 Seite«.
. Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Nach dem öfienülohen Börsen -Kurstolatt der Maklerkammer asu Frankfurt a . M.
A 1.25; 1 alter Gold -Rubel = K  3 .20;

»C-’t

zt
«7»
8V.
8. .
67»
8V.
8. .
4 . .
BV»
8'/.
4. .
8V»
8. .
67»
87»
a .
4. .
4. .
87.
8. .
a.
4. .
87»
87.
8. .

Zisstspapivrs.
o . R.-An! (abg.) A  101.80

Pr. c. St- A (abg.) »

Bad.

90.60
101.70
101.70
90.60

104.60
99.70

1 0.90

St.-A.
»

Bayr. Abl.-R. °. «.>102.80
» E.B. U.A.A..4L
» E. B. Anl. »

Hamb. St- Ronto »
» St.-Anl.
» » * 89.90

Gr. Hess. St.-R. » —
» » An! (v.99)* 105.
• » » » 100 . 10

100.75
90.50

101.SC
» i —

SSchsiscbe Rente »
Württ . A. R

» * (abg.) *
» » »

88.60
88.90

100.20
100.20
90.20

8 Franz . Rente Fr.
—

1,4 Gr.E.B.A.stfr .y.90 s 43.90l 1/* » Anl v. 87 »
17*
8. .

» » » » (kl.)*
Holl. A. v. 1896h. fl. 95.70

4. . Ita ! Rente i. G. Le
4. .
4. .
4. .

* » ult. »
» » lOOOr»
* * kleine »

103.75
103.75

2,4. » » »
4. . Norw. A. 4. 92 A
87» > » »
8. .
4. .

» * »
Oest. Goldrente ö. fl. 102.

4. . * E.B.o.E.G.stfr.»
B7» » St. O. (F.J .) S. *
B. . * (abg.G.C.L.) *
8. . » Lokalbahn Kr.
47. » Silb.-Rt.Jan .ö.8.
47»
47.
47.
47»
47.
8. .
6. .
6. .
6. .
B. .
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
87.
87.
8.
4.
4.
87.
5.
6.
4.

t:
t:
4. .
L .
8. .
4. .
41/.
47.
47.

. » April »
Pap. » Fobr. » 101.» » Mai »

Portug. St.-AnL A . ~
» Tab.- » » 102.
» Suss. Sch. £

Rum. (alt) r .81-88 Ji
» »92
» »98 »
» Schatzanw.
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
* * 98 »

Rau . Cons. v. 80 »
» Gold-A.v.89»
» » Uv .90»
»St.-R.v.94aKRb!

Sohw.Q.v.80(abg.)Ji
» » » 86
» » * 90

99.80
99.80
99.80

87.50
86.70
96.70
85.60
86.90
99.10

98.90

99.70
99.80

8erb. »inort. v. 95 » 75.40
8pan.Y.82(abg.)Pes.
Türk .-Egyp.-Trb. £» Zoll-Ö.v.86 Fr.

* Fund. v. 88 .44
» priv.atfr.v.90»
* oons, * *
» conv.Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. Ji
» * (kl.)
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E .B.Y.89stf.G.J4
» » Silber ö. fl.
» Inv.-A,y. 88 Ji

99.20

62.
37.15
33.1
90.80

100.10

5, . Arg.i.G—A.v.87 Pes. —
47* » » y.88 Ji  86.
6. . Cb in. St.-A. y. 95 £  104.10
57* * » Ji
5. . » » y. 96 £  100.20
47» » » y. 98 » 91.7
4. . Egypt. unific. A. Fr. 106.80
87* » priYil. » » 102.
5. . Hex. inn. I-IV Pes. 42.50
B. . »lus .v.99stf.408j£ 102.30
5. . * » 2040r » :101.80
8. , » cons Pes.! 26X0

87»
87«

/»
87.

87«
87»
4. .a .a .a .a .
87»
4. .
«7»

87«

87»
87»
87.
87»

87»
87»
87»
4- ■
4, •
87»
4- >
87»
4. ■
4.
87*
87»
87»
87»
87«
87,
87*
87*
4.
4.

Ji
96.40

102.40

99.

102.50
93.60
93.50

91.60
98.60

102.90

102.60
102.10

105.

Glesien von 90
do. » 93
do. * 96
do. » 97

Hanau »
Heidelberg y.  1901»
Homburgv.d. H. *
do. you 99 »

Kaisers! y. 91 »
do. Yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. YOn 86 »
do. » 89 *
do. * 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 *
Limburg (abg.) »
Ludwigs! , v. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 *
Mainzy. 91 »
do. • 99 »
do. * 1900 »
do. * 78 u. 88 *
da » 86 u. 88 *
do. (abg.) J. *
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
da * 88 »
da * 95 »
da » 98 *

Münchenv. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 89 »
do. (abg.) v. 83 »

'Wiesbadenv.1900» 102.50
* » 1901» ,102.50

do. (abg.) » | 99.10do. von 87 »
da * 81(abg.)»
da * 96 »
da * 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92

Würzburg v. 99

101.20

99.
IC4.20
106.80
98.60

100.80

99.10

» ( 99.40
» ; _

103.
8*/«
47*
47*
47*
47*
4. .
87*
4. .
,»-

8*.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47*

Amsterdam h. fi.
Buk. y.  84(conv.) Ji
do. » 88 » *
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon * 80.10
Neapel st. gar. Le 101.90

do. (kleine) » ;lOl.' O
Rom(i.Gold) gr. I » i102.30
do. II/VI1I » 1102.30

Stockholm v. 80 Ji  101.
Wien (Gold) » , —
do. (Papier) U. fl. —
do. von 98 Kr.; —

8t.Buen.-Air.92 Pes.; 42.50
do. £  —

24

5
16
12
10
20

0
137«
5

10
0
0
s
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
6

127
4
8
0
5
67'

11
47-
3

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

15

26

S
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

iCh.B.An. u. S.Ji  442.50

17:
9
57»
0

12V*
47*
6

18

6
0
87*

5
7
0

15

do. 600r
SCh.Bl.8ilb.Br.
| » D.G.U.S1.S.
; » Fbr.Gldbg.

do. Grieeh.
(Ch.Fw.Höcbst »
I do. Mülilh. *
|Chem. Albert

» Ult. Fk.Y. »
E! Acc. Berlin »
» An! Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. *
» HeliosKöln»
» Lahmeyer *
» Licht u.Kr. »
» Schuckert *
» Siem.u. H. »
* Utn.Ff.AE » ! ""
do. Zürich Fr. 120.50

Filzfahr.Fulda .44 100.
Gas Frank ! » 171.
Gelsk. Guesst. » >106.50
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Leder! N.Sp. »
Löhnb.-Mülile»
Masch.A.Hilp. » ) 54.
do. Klein » j 97.20

Mseh.Bielef.D. » 286.
» Fab.u.Sch! * 170.50

112.
285X0
1175.
237.50
j332/0
i105.
1217.20

99.50

! 74.50
211.90

95.50
112.30
113.40
142.

118.50
9 .50

175.

Z!
»7.
4. .
37,
47»
4. .
87*

Gsn>.Deutz
» G.Hemmer »
p Karlsruher*
* Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
» Witten .St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinsel! Nrnb.

153.

230.
1118.76
150.10
117.

i 95. '
119.

, 210 .
Prz.8tg.Wess. » 9^ 90
Schst.V.Fulda » ^ ^ 50
Siem.Glasind. » 269 20
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. B\v. Göp. .44
» Nordd. Jute »
» Wostd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.*4?
Verl.Deutsche.44
» Richter »
» Kölner *
» Strassburg *

Verz.Eis.Hiig. »
Zollst.Waldh. *i 0,u m
* Var. Dresd. » 2££ ° 1! 69.

69.
100.
49.

79.

100.

9X50
118.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. A ~
Br.Ld.E.B.G.E.2. » (100.80
do. Em. I (abg.) » —

Homb. E. B. s. fl. —
Pfalz.Bx. Mx. Nd. A  102.40
do. (oonvort.) »1 —

Dl ».
Vorl . U.
7 1

DItM.
Yorl . L.
674
87.
B
0
2
0
4

H
17«
3
6
8
4
57«
9
77'
57

47,>
57,
9
7
67'
5
7

647
87»
5
4
87.
4
6

11
4
4
6
87»
6
5
9
77.
57*
4
4
9
9
7
47*
7

Bank-Aktien.
Dache. Rb. Ji  152.
Frank ! Bk.
Badisohe»
B. ! ind. U.
Berliner Bk,
Bres! D.-Bk. » 111.75
Dnnst. Bk. s. fl. 144.50
Dtsche. Bk. Ji
* Eff. u. W. R.|105.50
» Gen.-Bk. Ji  100.50
» Ver.-Bk.

Disk.-Gcs.
Drosd. Bk.
» Bankver.

Frk! H.-Blc.

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47

195.50
R.1119.60
Ji,  73 .50

95.70

(127.
» !195.20
»i 152.90

■'201.50
» Hyp.C.-V. » 147.30

Mittold. C.B. » 115.80
Oest.-U. B. Kr. H6 .50
Pfftlz. Bk. A  108.90
» Ilyp.-Bk. » 190.80

Pr. B.-C.-B. R. 145,
Wien.B.V.ö.fl. 124.20
Wrtt. N.-B. sfl.j109.50
»Ver .-Bk. » 1152

Dlvfd.
Yorl . L.
13 1
47»
4

15zt Provinz »u. Städte -An
4. . RkeinprX '( ,XXI.44,102.50
87» do. X; Xil -XVI » ! 99.ÖC
87 , do. XIX » 100. Sl5 15
87. da XVIII » 94.90 0 l
8. . da IX.X1u.XIV » _ 13
87, Prov. Posen • 99.70 7
87. Frkf .a.M.L.Nu.Q» 99.30 127
87* do. Lit. R (abg.) » 99.30 9
87* do. * S v. 86 * 99.60 9
87* do. * Tv .91 * 99.30 8
87* do. » Uv . 93 * 99.30 14 14
87* do. » V v. 96 » 99.90 77*
87* do. » W y. 98 » 99.50 77»
87« do. Str.-B v. 99 » — 13 13
87» do. v. Bookenh. » — g
87» Berlin von 86/92 » — 57,
4. . Bingen »011 1900 » — g
4. . do. von 1901 * — g
8. . do. von 95 * — g
87» do. von 98 * — 5
4. . Darmstadt von 91 • _ g>/,
87» do. von 88 u. 94 » — 8
87» do. von 79 u. 81 » — g 4
87» do. von 97 » _ 4 4
4. . Erlangen v. 1900 » — 8 5

Industrie -Aktien.
A! (50°/oE.) Fr. 198.
B. Zelt! Wh. fl. 80.10
S.Ibl.(40"/oE)̂ : —
do. 3000r » 107.HC

BleistFab .N. » 245.
Brau-V.S.-T. » | -
»Binding » 247.
» Duisburg » 122.
» Eiche Kiel » i184.
»Hen .Frk ! » 171.80
* » Pr.Akt. » 175.
» Keinpif * 134.90
» MaixzA.B. » 293.50
» Parkbr . * 113.
» Sonne. Sp. » 119.
» Stern, Obr.» 233.
» Storch,Sp. » 105.
» Tivoli,Stg.» 97.50
» Vcreinigto» 108.30
»Wergor.NV.» 107.25
*Nio.,Hofbr.»
»Nürnberg * 1127.27
» Pforzheim » 108.30
» WormsOe.» 124.

Com.IIeidelb.» 111.60
» F. Karls! » 90.
»LothrJrletz» 119,

5
18

10

10
10

17
47-
0

Bergwerks -Af/tien.
Boch. ßb. u.G. Ji-- 190.30
Bud.Eisonw.

|Coiic. Bergb.
1 Escbweilor
Gelsenkiroben
Harpcner
Hibernia
Kaliwr.Aseh«!
Laurahütte
Westereg. Al
do. Pr .-A. »

Kön. Marieah. »

113.60
,3 47.50
257.
205.86

» 200.75
» 202.15
» 157.80
R. 289.
A ,238 .50

105.50

7
2

12

67*

5
0 1
127»
7

67»

Massen »
Obsohl Eisen! »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl,
Dux-Bdb abg. *
Gz.Kfl.EB.u.B. »

107.30

193.
—

Di
Yorl.
67*
9
6
17,
67-
4

'ii . ^
57*
9V.
67»
17*
67.
47»!

kt .vonTransp .-Anst.
Braunsoh.Lds.A ) — .
Ludw.-Bexb.s.fl. 221.
Lübeck-Büch.A  164.
Marienb.MlawJR. —
Pfftlz. Maxb. s.fl. 139.
» Nordb » 129.80

0 0 Aiig.D. Kib. A 40.
7 7 » Lok.-Str. » 144.50
3 Cass. Str.-B. * 81.
57» 5 Südd. Eis.-G. » 120.90
6 4V* Hamb.-Am.-P.» 103.25
6 0 Nordd.Lloyd »

do ult. » 1
104.50

6 6 V.Ar.n.Cs.P. Ö.5. —
67* 5 do.St.-A.v.94 » —
57* 57'»Bölim. Nordb. » —

1177010/». Buschtehr.A » —
117» 11 do. B. » —
67. 67« Lomb.Cz.Jass. » —
57. 57» Oest.Ug.St.B.Fr. —
0 0 » 8b.(Lmb.) » 17.
47« 47« » Nw.Lt.A ö.fl. 109.70
57» 57» do. Lit. B » —
7» •7 Raab.Oed.Eb.» —

4" *, 4' ,'ai Rchb.-Pb.C-M* 96.80
5 5 8tuhlw.R.Grz. * —
B 5 Ung.-Galiz.I » —

6‘ » 670 Gotthard Fr. —
47* 47« Jur .-Spl Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Genusssoll. »

Soliw. Centr. »
» Nordost •

Vcr.Scbweizb. »

—

3 8 It . Mittelmb. Le 94.50
7 It.Gs.Sic-E.B. * —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Westsioilianer» 38.50
5 6 Anatol.R.-B. Ji

Iwang. D. (e.) *
96.60

87- 37- Lux. Pr. IW. Fr
LaVl .Yr*.A. L«
do. 8k-Akt »

106.75
—

47*
47*
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47*
8'/,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. ,
3. .
3. .
3. .
6. .
3. .
8. .
8. ,
3. ,
4. ,
4.
4. ,
6 . .

V
2* .
4. .
4. .t:
4. .
1 .
4. .
L .
4 .

t.
6. .
5. .

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

A

Ser. IV-Vl *
VII »

Cass. Stras. enb. »
D.E.B.G.Frk! S.I»
do. Ser. II »

S. E. 8 . G. Daruist. »

99.25
102.76
95.40

Böhm.Nb.stf.i.G. A'  Kl *««
»wstb .stüs .ö.fl.;11̂ ;
do. in Gold Xt! x.
do. von 95 Kr.!100-30

Elisabeth)).st. i.G.A
do. (kleine) *
do. st! in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y.  87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksch.0 .89 st! i.8.ö.fl.

do. y.  89» i. G. A
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.8.Ö.fl
do. stfr. i. Silb. *

M&br.Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G.A
» Nwb.st.i.G.v.74R

W’.
100.10
100.40
99.40

106.80
do. Lit.Ast! !.8.ö.fl. 106.70

99.
101.
101.

102.20

100.60
103.80
100.40

do. » B. 105.90
do. 8b.(L)sti .G..Äj 106.70

^84X0117*77.50 »7*

47*
4. .
4. .
4. .
L .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.

do. » 91.60
do. Fr. 64.70
do. v. 71 *
» U.S.73/74s! i.G.j«.
» Br.R.72sf.i.G. R.!107,
» St.R.83s! i.G.A  101.50
do. 1-8E . sf.i.G. Fr . 92.
do. y.  85 st! i. G.
do. 9 Em. sf.i.O.
do. (Eg.N.)s! i.G. » 90.70
do. y.  95 st! i. G. A
do. 200ers! !. G. *

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.96stfr.i.G. »

R.Ged.Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 st! i. G. » 75
do. v. 97 st! i. G. * 75.

Rudolfb. st! i. 8. ö. fl. 100.60
» Salzkg.atÜ.G.A  lOl .lO
do. 400er St! ! G. k _

Ung. Ga! sf. i.S. I».fl. 108.70
Ita ! stg. 2500er Lt, ~72.20
do. öOOer * 72.20

Ita ! Mittolmeer
de. ÖOOur

Liv. C^ D.u. D.lt » 73.
Sardin. Sek. » 102.40
do. (ÖOOer) * 102.40

Sicilian. v. 89 Gr. » 101.70
do. kleine » 101.70
do. 91 Gr. » 103.80
do. kleine » 103.80

Süd.-Ital. A.-H. » 70.80
Tosoan. Central * 114.50
Westsizilian.Y. 79Fr . 106.50
do. von 80 Le 106.60

X102X0

* . ,
4. .
4. .
87*
37,
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
37*
37,
4 .
4 .
4 .
4 .
8'/.
87*
87*
4 .
4 .
4. .
37*
#‘/s
4 .
4 .
87*
4 ,
4 .
87*
87*
87*
87»
37»
8. ,
4. .
8«/.
4 .
4. .
31/*
#7*
B. .
5. .
47*
4 .
4. .
37*
4. .
4 .
37*
87»
4 .
4 .
4

Iwang . Dombr.
Kosl.W.v.89s! g.
Kursk. Kiew.E. B.
Moskau Smolenzk
* Wind.Rb.v.97
do. y.  98 stfr.

Mosk.W.v.95s! g.
Russ. Sdo. v. 97 s!

do. v. 98 stfr.
Russ.Südw. (gar.)
RyÜsan Koslow

* Uralsk
de. t . 97 stfr.
do. y. 98 »

Wladlkawk. gar.
do. von 95
de. » 97
do. * 98

B. .
B. .
5 . .
3. .
8. .
47»
47»

8. .
3 . .

99.

98.60
9«.60
93.50
98.50
99.50
98.10

sF.50
9&40

98.30
99.

Anat.E.-B.-O.i.G. A 103.
» » Ser. II » 102.
» » 408er * |102.30

P.E.-B.V.86 2000r » 72.40
do. 400er » 72.40
do. »on89! Rg. » 96.60
do. v. 89 400er » 96.60
do. v.8911Rgs. » 60.

Salonik-Mon. ! G. » 62.80
do. 401er » —

4
8V»
87.

4 .
•7.
4 .
87«
87»
87»
4
4

37»
r
87»
4
4
4
87»
87»
4.
4
87»
4.
87»
87»
4
87»
87»
37»
4. .
47»
4 .
4. .
$*/.
4. .
4 .
4 .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4

Fr. H.-B. S. XIV Xi
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. xm »
do. XV *

H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37.39u.42 »
do. Ser. 81 u. 8t »
do. 8.36.86u.38 »
do. 8er. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. *

H.H.-B.S.141-2B0*
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VL »
do.S.VTIunk.1906»
do. (abg.) *
do. uDk. b. 1906 »

M.B.C.A.(! Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. 3.  »
do. F. G. H. K.L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

PfEIa. Hyp- Bk, »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) *
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.y. 90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.y.  1901*
do. von 87 u. 91 *
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. *
do. a. 807« abg. »
do. a. 807» abg. »
do. »
do. abg. Certiflo. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B. Ilyp.P.(3» * »

101.90«
97. 50
97. 50

105. 20
,100 . 10
,101 . 20
101. 40
'100.10
101.80

97.50
97 50
95 40
09 40

100.10
100.80

96.
96.
97.

1OX50
10X70
102.

97.
97.

100.
100 .20

97.
102.
103.50

99.70
99.70
99.70
91.

101.40
98.40

ZL
4. .
97s
4 .
4. .
37s
4. .
9',.
97»
37s
4 .
4. .
87s
4. .
37s
4 .
37.
4. .
87s

Boftenkndit -Pfandbr.
Baj Y.-li.Münoh A 101.80

» BC. VB.Nrnb.

» Hyp.u.W.-Bk. '

1 98.50
10t.
101.c0

93.40
102.60

98X0
D. Gr.-Cr.III u. IV » 101.70

do. Ser. V » 1 97.80
do. VI » 100. 10
do. IX * 102.50
do. VIH * 98.

D.Gr.-8oh.B.Ber! * —

» Hyp.-B. Ber! » 101.30
» » » » 97.

Eis. B. a. C.-.C.-0 • 101.
EU. Oom.-Obl » 100.

10X90 4,
10X90,5*

4*
4*
6*
5*
47 »*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

» » Kom.-Obl.lS
Pr, Ldseh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 *
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43*
do. bis ine! 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.1 *
do. Ser. H »
do. » V »
do. »III  »
do. » rv »

W. H.-B. b. 1892 »
do. nnk. b. 1908 R

Württ . Hyp.-Bk. »
* Cred.-V. *

do. Cred.-K.-U. *
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

DSn.L.H.u.W.-B »
Finn! Hyp.-Vor. »
Ita ! Nat.-Bk. st! Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87A
Pest.E.V. Sp.-V. Kr. |
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
8chw.R.H.B.v.78X4
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr. i
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I ». 97 Kr. |

101,
102.10
96.

101.
102.60
96.
96.40

102.40
103.
104.50
99.2C
99.60

ICO.
9J .20

U'XO
99.50
9"i.6o

102.80
100.40
97.
99.

103.
100.70
102.20
97.60
98.10

101.70
98.40

101.
101.30
102.20
97.

| 93.
100.40
103.
99.20

102.20
99.40
99.60

102.
99.
99.

North. Pac. Prior. L. 102.75
Oregonu. Cali! IM. 100.90
» Railr. Nav. Cons. —

Pac. of Missouri IM. —
do. oons. I Mtg. —
do. Lex.Div. IMtg. --

Pittsb.C'inc.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrtli.P.IM. 111.70
South.Pac.8. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich.u.W.
Union P. cificI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Incomo-Bds.)

Kapital uud Zius in Gold

101.90

10X60

33.

101.

100.

97.30

98.60

Zt J
4*.
47»*
47.*
6*.
8*.
5*.
4*.
8*/.*
6. .
6. ,
4*.

47•*
4*.
5*
6*.
8*.
8t.
6*.
47»*
6*

Brunsw . u.West . 1M. , 94.
Cali! PacifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar. ' —
do. III Mtg. 101.',0
do.

Cali! n. Oregon IM.
Centr.Paci! I Ref.M. »'X
do. Mtg.

Chic.Bur! Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, n. Texas IM . _
LouisY.n.Nashv.IM. 121.50
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg,
Newy. Erl» III Mtg. —

da Vf  *

Zf. Verschiadana Obligation.
4. . Bank ! ind. tintu . Ji  j 9 (.
4. . » Orient. Eisenb . » | —
4. . Brauerei Binding » 101.oO
4.. do. Essigkails » 100.
4.. do. Nicolay Han. »
4.. do. Kempf(abg.) » 100.
47» do. Storch Spey. » L0*x
4. . do. Warger 99.50
4. . Buderus Eiscnw. » 101.10
47» Cementf. Karls! » 102.
4. . Cemwk. Heidelb. » lOi.
47» Ch. B. A. u.Sodaf . » 104.50
47. » Fb . Griesli . E. » j105.
47» » Farbw . Höchst » |106.50
47» » Ind . Mnnuh. » 102.
5. . Dortin. Union » |111.
4. . Esb.-B. Frkf.a. M. » LOG.
8V* do. » 97.50
47» Eisenb.-Rent.-Bk. * 102.80
4. . do. » 100.10
47» ElABg .G- 0b S.4 - !103.50
4. . do. Serie I—III - 101.90
4. . Bk. f. ol.Unt.Zür. » 101.30
47- El.G.f.el.U.Berl. » —
47, do. Frank ! a.M. » 93.
47» do. Helios » 80.
4. . do. » * —
47» do. Ge». Lahm. » 96.30
47» do. L.n.Kr.Berl. » 103.20
47* do. Schuckert » 99.49
47» do. Sie,», u. II. » 104.80
4. . do. Cont.Nürnb. » 89.46
47» do. Werke Berl » 103.
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.A«eher*l.K. » 99.50
87» Kib.d.Pi'.Pfb.-B. ♦ —
4-/, Löhnb. Mühle » 105.
47» Oeotr.Alp.M. i.G. » —
87. Palmg.Frk! a.M. • —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 87.50
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Ji 97.25
4. . Ver.D.Otlfabrik. » 104.50
47» » Ultr.Fw.Levk. » 105 .50
4. . » » » 100.50

Westd.J .Sp.n.W. » 94.8)
87. Zoo! G.Frk! a.M. » 97.40

Z! Verz. Loose. inProc.
4. Bad.Pr- An! R. —
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 159.30
6. . Donau-Reg. ö.fl.
3V» Goth. Py. I. R. —
8. . Holl.Kom. y.1871 fl. —
87» Köln-Minden R. 135.70
37» Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 60.
4. . Meining.Pr- Obl. R. 135.50
47- .Np.ab.unab.80G. L© —
37s Oesteir.L.Y.54 ö.fl. --
4. . » » Y,60 Ö. fl. 154.75
3. . Oldenburg R. 130.80
5. . Russ.Y.64a. Kr. Rbl 433.
5. . » v. 1866a.Kr. » 330.
27, Rb- Gr- St.I.A.-S.fl.
27» » ex.A-S(A-S.-- )fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 141.80
8. do. Ult. do. Fr. 141.80

Zf. nverz .LOOSO. Per 8t .iu ^L
Ansb- Gnzh. fl. 7 61.

— Augsburger fl. 7 37.40
Braunsehw. Ii. 20 145.

_ Finländisch. R. 10 —
_ Freiburger Fr. 15 35.97

Genua Le 150 —
— Mailfinder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 —
— NeuohAtel Fr . 10 40.

Oesterr. v.64 fl. 100 43f.
— do. v, 58 ö. fl. 100 390.20
— Papponhein, s.fl. 7 40.40
— Uiig.Staatslö .fl; 100 854.50
— Venetianer Le 8l 34.

99.

71.60

Geld.Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.StJ — j
Engl.Sovereigns » ! 20.40
20 Francs-St. » 116.26
20 >Io. halbe * ! —
Gold-Dollarsp.DollJ 4.19;
NeuoRuss.Imp.p.St.! —
Golda! maro. p.Ko.2800
Ganzf.Sobeideg. » ,2804
Iloohh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—10C*0) p.D.l

Amerikan. Noten, !
(Doll. 1—2) p.Doill

Belg Notenp.100Fr;
Engl.Notenp.1Lstr
Hol! Noten p. 100 fl;
Oest.-U.N. p. lOOKrJ
Sobweiz.N.p. lOOFr, 81,10 81,

84.

20.36
16.22

4.18

2790

82.

4. 187»

4.187»
81.151 81 .05

- 20.4 )'/i
— (169.8)

85.20
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Südweine, Craraitie für autlientlsdie , reine Triisibenweine.
Botligolfa «? Malaga . Dunkler Malaga , Donro Portwein , Sherry , Madeira,

Mnscateller , Marsala , Vermouth , Cinxano & Co. (Original) 2639

Emil STeugebauer , Wein-Import, Mk - 1 *® ° P er “A - Literflasche u . höherpreisig.
»chwalbaoberstrasse 33 ( Alleescite ) . - Telefon « 1 . TarragOlia Port M . 1 . 20 , Sani OS MllSCat M . “ - - - ' '.75 , Samos Anslese M. 1.

SSramtlidje Schlihmmrell,
welche von der

Versteigerung
zurückgeblieben sind, werden zu jedem annehm¬

baren Preise ansverkauft.
VllttV Mainzer Schuh - Bazar,

__ Goldgaffe 17.

Elegante wollene

Herren-Westen
mit gestricktem Bücken,

1

einfarbig und bunt,
per Stück Mk. 4.50 bis 12.—.

L . Sehnend*
9 MUIilgasse 9 . 2859

Sprechapparate
"erden, um damit zu räumen, zu auffallend billigen
Preisen verkauft. Walzen von 60  Pf . an.

Hck . nattheg Wittwc,
_ __ Langgasse 8.

Anzüge,
I *aletots,

Mannfacturwaaren.
Auf Abzahlung!

J . WOII , Friedr«£^ t'-asse

1.20 s . m.
einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10,
Weinbau und Weinhandei.

4
«
4
4
4
i
4
i
i
i
i
4
4
44

Wiesbadener

(eigene Eabrikation ) ,

Manerpsse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tu gl . frische , selbstgemachte

C.Weiner ’s
2Wi ei&adeneiläc&te/-
Hausmalcher
EierNudelri

zu Gemüse und
Suppen,

>
»
I

I
l
»
I
»

Eier -Mlebeln,
reinschmeckende Suppen-Einlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goalasch, Braten, Ragout etc.
Vorstehende Teigwaren sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her-
gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
jede Garantie übernehme. 2594

Jeden Freitag:

Schellfische.
Ott « Blumer,

«delheidstratze7«, Ecke Dchiersteinerstratze.

r 000000000000^3003©OOQOe&ÖQOOOGOQQOOOOOCiBeleiicfotungs-Körper
g jeder irt fiir Gas- n. elektr. Licht,
© ÜJfnr neue , geschmackvolle und moderne Modelle ! !
g Wehle’s Gasheizöfen„Ideal 46, D. R. 6. M.
8 Petroleum-und Spiritus-Heizöfen in eleganter Ausstattung undvollkommen geruchfrei.
O Badeöfen, Hohlen -Badeöfen, emaill. Badewannen, Zink- M
Q  Badewannen , Sitz-Badewannen, Zimmer-Closets, Closet-Sessel, Bidets 2*
O empfiehlt in grosser Auswahl £5

§ Kichard Wehle,Friedrichstr.10.Telefon 3131.
OOOOOOOOOOOOOOOOQOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

ZWN-WMWrm
Günstige Gelegenheit!

^ ^ Eine Partie gestickter und gemalter Wandschirme mit kleinen
Defekten , desgl . seid. Decken nnd Kissenstickereie » zu außergewöhnlichbilligen Preisen . '

Selntö weinrich, wilheimstrahe,0.
Japanwaren -Handlnng.

Weingesellschaft zu Wiesbaden
G. m. b. H.

’W einhandlung
Friedrichstrasse 27 — Telephon 465 - Loge Plato

empfiehlt ihre
Rhein - und Moselweine
Bordeaux - und Südweine

Deutsche Schaiweiue-Französische Champagner.
Preislisten stehen zu Diensten.

F483I

Blumentische
von Mk . 8 .50 an,

Palmständer,
Vogelkäfige,
Käfigständer,
Papagei - Käfige,
ffeine Schirmständer vonMk . 2.70 an

empfiehlt in reicher Auswahl billigst

SücUKaufhaus,
Moritzstrasse 15.

Münchener JPmilanerbräu,
Mulm hach er J*etzbräu

empfiehlt per Flasche 20 Pf.

Telephon 3087 . MÖnf & , Gegründet 1879.
■lerrnmühlgasse 9.

Kohlen-Consnm-Anstalt
Friedrich Zander,

Luisenftrahe 24 . Fernsprecher 2852 .
foMe * ot* und Brikets von nur erstelasstge»

deS ü̂bernommemn ĈonsunwereinŜ "-dingten niedrige» Genossenschaft- Preise»
_Breun »und Anzündeholz ebenfalls äufferst billig, m

Fachschu le jör  Ba“- Wiesbaden.
mmmmmmmamaoamma  Konstgewerbctreibcndc ommmmmmammmm
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen, Schulgeld pro Semester 50 Mark.
Beginn des \ \ interseniesters am 19. Oktober. Nähere Auskunft u. Programme kostenlos
duroh die Oeachttrtaitelle des Lokal • Gewerbererelni Wiesbaden.

Alte sowohl als neuere Bücher
kauft , tauscht und verkauft:

Lager in Ciesclienkslitteratur , Jugend.
Schriften und Bilderbüchern etc . zu
_ ermässieten Preisen.

Kohlen^
Kasten

von Mk. —.85 an.

Kasten
für’s Zimmer von

Mk. 2 — an.

Eimer
von Mk. —.85 an.

Füller
von Mk. 1.— an.

Ofenschirme
in grösster Auswahl . 2996

S. Hirschfeld,
Langgasse 2. Telefon 2973.

«3m *a *3a»
Bei jeder Witterung

macht

ALBI0N
(Patentamt!, geschützt)

die Wilde Welch
v.blendend weiß.

Recht in

Apotheker Dlnin's Am-WM.
Gr . Bnrgstraffe 8.

F4,291

Tauber ’s
Hafer-Nähr-Cacao

nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorton in Verbindung mit
Hafer) dargestellt . In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die iu manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugel'ührt , die für die Aufrechterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tanlier ' s Hafer - Cacao leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleidenden,
Reconvalescenton, schwächlichen und blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann an eh mit Recht Jedermann
nls ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
das beste l ’riihstück bei Ter.
dauung -gschwUche .clironischem
magen - und Barmkatai -rh em¬
pfohlen werden . 2847

Preis pro Pfd. Mtk. 1 .20.
,, „ 5 „ ,, 1.19.

Ch . Tauber,
Hlrclignsse B. Telefon 911.

Tafel birne«,
feinste Dorten,

»n H. Dambachthal » , Part.
Raturkuhbutter 10<Pst>.-Colli Mk.6.—, ein

Colli Butter u. Honig Mk. 5.- , Dchafsteisch,
täglich friich. IN SBfb. Mk. 3.70. F2

SternUeh . Tinste 85.  via Breslan.
Winter -Ueverzieher p. Stück
» Mk. Metzaergaffe »».

t g „Dimmer fr,Plakate:ZW.Dimmer frei", auch
vorräthig
Verlag,
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vtfäs 1"1*

♦ Im Laboratorium <i. Herrn Prof . %
♦ IBr . Pretenins chemisch unters. ♦
♦ und vollkommen rein befunden. ♦
T lentlicli eisipfolilen . ♦

äfidi^

»italienischer Rofliwein®_ _
wiportirt durch c#o ûum‘-'-w

e£ SäFP.  HoflieferantW$BSSBttHR

Zur osfl.Beachtung!
„J. Rapp s Brindisi“
mein allgemein bekannter und beliebter
*** ** Bothweln . per Fl . 80 Pf., bei
lo Fl . ä 75 Pf. o. Glas, ist ausser bei
mir seihst , das ist

Moritzstrasse 3i
und Neugasse 18 / 20 ,
MISP in nachstehenden Verkaufsstellen

zu haben:
„ • BSeysirsret . Friedrichstrasse 50.
H . Hund , Riehlstrasse 3,

®J,r ' ,( ' an - Moritzstrasse 41.
‘ • TFutae, . . Wörthstrasso 22.
m Westendstrasse 12

Eulers Michelsberg 82.
J " *‘ ra ' •*<<■nfo tcl . Hartingstrasse 10.
I». 1 nein , Saalgasse 2.
H . Flirli . LuxemburgstrnsBe2.

Erey . Schwalbacherstrasso 1.
* nr «t . Feldstrasse 19.

” 4<” « •‘rlmrdt . Kais.-Friedr.-Ring 30.
V” J4 PO**' SchwaibacberRtrasse79.
A.  Moepraer , Bismarck -Ring 23.
“ ■** Hilgg-e , Bleichstrasse 21.

4®**lbi |g. Blücherstrasse 1.
* ' ” OPn’ Gustav-Adolfstrasse 16.

B*° rmarm . Westendstrasse 1,
* - Hardt , Bleichstrasse 19.
3;* *®ahn . WellritzstrasRe 13.
d.  Philippsbergstrasse 29.
- * Hinsel , Büderstrasse 27.
B • Blitz . Rhein«trasRe 79
« . Hlingelhöfe, , Seerobenstr. 16.
M.  St Iapper . Emserstrnsse 54.
Christ . Mn » ,i | , . Schiersteinerstr. 22.
Jne . Minor . Sohwalbacherstrasse 33.
*-«■. Jnuiler Wlttwe . Albrechtstr. 6.

1 *er - Nerostrasse 23.
€.'• Menzel , Emserstrasse 48.
BB. Veef , Mainzerstrasse 52.
**• ®*r lnz . Bertramstrasse 12.
W . Hotli , Philippsborgstrasse 9.
**. Sanier . Oranienstrnsse 50.
4 SfbHIer . Hellmundstrasse 12.
l *h . Schäfer . Sedanstrasse 13.
*”• Klamm , Marktplatz 1.
4 ' SomB >Prer . Yorkstrasse 11.

w - Weber . Moritzstrasse 18.
; " «̂ >»er . Kaiser-Friedr.-Rg. 2.
Bl, Vlitzel , Michclsberg 9a.
B-, I .saias . Bennenberrr.

üelineiderfi «ihn ^ Biebrich.
Bl. Steinhnner , Biebrich.
* 11 Sf. Welt . Biebrich.
IjEn» . S’« y Kachf ., Hof-Dr., Biebrich.M - » cbwnrz , Dotzheim.
Louis Schnell , Neugasse,' Dotzheim.

Alles was sonst unter dem Namen
Brindisi verkauft wird, ist Ic © fll
Jf. Rapp 'a Brindisi.

Ich bitte beim Einkauf gef. be-
sonder * darauf zu achten, dass Etiquette»
und Stopfen mit meiner 1 Irma „nd mit
meiner Schutzmarke versehen sind,
dennnurhei «®ausgestat teten Flaschen
8®̂ mit oben abgebildetem,
gesetzlich geschütztem Kti-
quette , - M ? leiste ich für «änaiität
nnd Kigenscliaften meiner
Speeiaiität . . «I . KUUU ’ S
ISrf udisi “ volle G*e-
währ.
Brindisi noch imim rdihii,  soue
versäumen, denselben zu versuchen.

J . Happ,
Herz. Sachs. Hoflieferant,

Weinbau u.Weingrosshandlung.
Erste * nnd grünte«

Special -Bä esc bürt r . italienische
Weine am Platze.

Hauptgeschäft:
Moritzstrasse 31.

weitere Verkaufsstelle:
Neugasse 18/20.

Proben werden in beiden Geschäften gern
gratis verabreicht. 2586

Telephon Sin » .

— Wer „J . Rnpp’s
nicht kennt, solle nicht

Grosse Auswahl besonders vortheiJliafter Faxens
Jaokets und Frauen-Paletots,

Preislage : EVI. 8®.— bis Hl. 25 .—.

Solide Stoffe und Verarbeitung!

ilcy © ! * " ICras/ptat * .

ruit Deckel pon
Mk. 8. - an.Kein lack. .Aotzlerrkasten

Fein lack. Ofenschirme ZI:850
Ofenvorsetzer, Fenergerätbe billigst.

JFlössiier,
_ Wcllritzstratze 6. 2991

27171

Die Feinste ist Holsteinsche

Süssrahmtafelbutter
täglich frisch in ' /*- und ’/i-PId.-Stücken 2886

z»« r Mk . 1 .3 » .
F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

9Reform -Beinkleider
vorzüglich sitzend, vollkommene Grössen,

aus Lodens toff_ Wintertrikot Cheviot Flanell
von Mk. 3.60 Mk. 4.40 Mk. 6.— Mb, 6.50 an

in reichhaltigster Auswahl bis zu den besten und feinsten Qualitäten.
Einlinüpfliosen das l >aar Mk , 2,_

Kinder - Reforiubeinklelder
aus LodenstoJT

Frische Teltower Rübchen.
Neue Maronen,

Frisch getrocknete Bundmorsrbeln,
Frisch getrocknete Spitz «iinr *rli »*ln,
Frisch getrocknete 4'lminjiianon . ,
Erisch getrocknete Steinpilze

empfiehlt 2178

•I. C. Kelper,
Telefon 114 . UireEignsne 52.

Wintertrikot. _—— - ------- ■_ TMwwimui Cheviot
je nach Grösse von Mk. 2.— bis 2.85 Mk. 3.25 bis 3.90""" Mk. 3.25 bis tL25ln

Xi. icitwenck , S RÜühlgasse©,
Special -Haus für Strumpfwaren und Trikotagen — gegründet 1873.

Telephon 2059.

©CJjflÜÖUC~in'te Tafcläpfcl , öerfd)ie&eneSorten. an Koben Kopellenftr. 68-

^iirnberger Spielwaren!
Piinnon I Cliri *tbaum-
I ujjpüll » Verzierungen . F98

Neuheiten in 16- und 50 - Pfg. - Artikeln.
Preisliste 282 nur für Wiederverkauf!
B̂ riedrirI »Büntizenmlilleejn %'iirnberg.

8Pf. ff.KielcrBiilklingc 10 Pf.
Sledite Kieler Sprotte», Fleckbärinoe, ßoll . Poff-
hannge, Rollmöpse 10  St . 60  Pf . ' ' 2908
Xclef. 125. ol . Grobenstr.3.

Atol.  Maronen 10  Psp . i .M Mk.

Fliisnioii-
schränke,

ganz aus Eisen,
mit festem Schloss und
Rückwand für 50, 100,
160, 200, 300 Fl., empf.
äusserst billig 2286Conr. Krell.
Taunuiitrane 13,

Confectionshaus Gebrüder Dörner
Telephon 571. 4  Sfanritfusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige

Herren- und Knaben-Garderoben
empfiehlt zur bevorstehenden Herbst- und Winter -Saison in überraschender Auswahl und bekannt guter

solider Verarbeitung:
Herrcn -Sacro - Snzüge in den aller-

neuesten Fagons . . . . von 15 l>iu 50 Bk.
Herren - Jaquet - und Gelirock-

Anzüge aus Kammgarn, Cheviot u.
Drape . von SO bis 70 Mk.

Herri n - Herbst - nnd Winfer-
Paletots mit Serge, Seide nnd
Wollfutter gefüttert . . . von 18 bis 50 Mk.

Herren -Havelori nnd Cape * aus
Cheviot und Loden, in allen Farben

von 13 bis SO Mk.
Herren - loden - Joppen in jeder

Schwere, mit Wollfutter und Pelz ge¬
füttert . von 8 bi « 35 Mk.

Herren • Beinkleider aus Kammgarn,
Cheviot und Buckskin . . von S bis 18 Mk.

Ilerrcn -Fiiiitniie -H ' oll -Vl ' eiten in
wunderbaren Mustern . . von S bin 13 Mk.

LUn ^ IIi, » n- » nzU « e in gesohmackvoller
Ausführung . von 15 bis 35 Mk.

Jünglings -Paletot ». und -Mäntel
aus guten dauerhaften Stoffen

von 13 bin 24 Mk.

Jttnglingi - Loden - Joppen und
Honen , prima Näharbeit, von 3 bin O Mk.

Hnalien - Schul - Anzüge in Joppen-,
Blouson- und Kittel-Fagon von 3 bis IO Mk.

Heuere Knaben - Anzüge , reizende
Neuheiten der Saison . . von O bis SO Mk.

Mnabi -n -Paletot * und
blau und farbig . . .

Hnnhen -Honen mit und ohne Leibeben
von 1 Mk . an.

-Mäntel in
von 5 bin 30 Mk.

Anfertigung nach RHaass in eigenen Ateliers.
Erstklassige Zuschneider , erprobte gute Arbeitskräfte . Garantie für tadellosen Sit * .

Grosses StofF-Lager in- und ausländischer Fabrikate.
Jagd -, Sport - und LIvr ^e -Bekleidnng :.

ITebei . a1. me ganzer Lieferungen rlir Behänden und Borporatlonen nnter Zusicherung
gewlncnliafter Bedienung.

Niederlage der Lodenversandthäaser von Fritz Schulze, Kgl.Ilofl., in München, und Rudolf Baur in Innsbruck i/Tirol.
4erkauf zu dri ^ inalpreKncn * Cataloifr griiliw . 2393

Höchst © Auszeichnungen : Ehrenpreise und goldene Medaillen.

Nicht mehr Ciold̂ uaau.
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